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Berlin . 27 . Mai . Unter der obigen Überschrift veröffentlicht
das „Berliner Tageblatt " eine Zuschrift aus dem Leserkreis, die

? deutlich erkennen läßt , daß die Tschechen unentwegt ihre mili¬
tärischen Maßnahmen weitersühren und damit die Nervosität
in der Bevölkerung steigern. Es heißt in dem Bericht u . a . :
Ileberlandfahrten durch die Tschechoslowakei find nach wie vor
eine aufregende Angelegenheit . Eine Kontrolle durch die ner¬
vösen Beamten jagt die andere . Das bloße Mitsühren eines
Photoapparates genügt , um rücksichtslos verhaftet zu werden.
Auf der Karlsbader Straße müssen Barrikaden aus zusammen¬
gefahrenen Leiterwagen mühselig umfahren werden . An vielen
Stellen rechts und links der Straße sind Maschinengewehr-
Postierungen angelegt , deren „Tarnung " sie erst richtig auffällig
inacht. Bei Kollmus nahe Karlsbad ist schwere Artillerie
angefahren , deren Langrohre auf die Erzgebirgs -
aegend weisen. Fast alle Brücken der sog . Reichsstraßen
s : nd an gebohrt und mit Dymit „gesichert "

. Zurufe tsche¬
chischer Wachtposten, die offenbar Angst haben , sie könnten sonst
mit samt ihrer gesicherten Brücke in die Luft fliegen , verbieten
schnelle Fahrt . In Nordwestböhmen , von Kaaden und
Brummersdorf angefangen bis in die Nahe von Teplitz auf der
Ncuhsstraße nach Komotau und Brüx sind alle Straßen¬
überführungen etwa ein bis zwei Meter unterbro¬
chen , so daß der Durchgangsverkehr hier völlig gesperrt ist.
Bei Zinnwald , dicht an der Grenze, sind ganze Alleen
gefällt ; die Bäume sperren die Straße . Wieder andere Stra¬
ßen find in bestimmten Abständen aufgerissen.

Neue Grenzverletzung
durch tschechisches Flugzeug

Wien , 27. Mai . Am 27 . Mai erschien um 8. 15 Uhr morgens
über der Stadt und dem Erenzbahnof Gmünd im Gau Nie¬
derdonau in etwa 150 Meter Höhe ein einmotoriger tsche¬
chischer Militär -Doppeldecker mit dem Zeichen 92, der offenbar
mit zwei Personen , einem Flugzeugführer und einem Beobach¬
ter, besetzt war . Der Doppeldecker überflog zunächst die Blei -
leben- Brücke , kreiste dann ganz niedrig um den Grenzbahnhof
EmUnd, wobei sich von den beiden Insassen des Flugzeuges der
vorne Sitzende weit aus dem Flugzeug herausbeugte und einen
Photographenapparat oder eine Filmkamera in den Händen
hielt . Das Flugzeug beschrieb dann einen Bogen um die evange¬
lische Kirche und flog dann der Eisenbahnlinie entlang nach
Eeske Velenice zurück. Es ist von Hunderten von Personen
gesehen worden , deren sich wegen dieser neuen Grenzverletzung
eine große Erregung bemächtigte. Da das Wetter völlig klar
war , ist ein Verfliegen ausgeschlossen . Es kann sich bei diesem
neuen Erenzzwischenfall nur um eine beabsichtigte Grenzver¬
letzung zu militärischen Zwecken handeln .

*

Panzerwerk mitten im Kriegerfriedhof?
Das Ausmaß der tschechischen Befestigungsanlagen

Wien , 27. Mai . lieber die tschechischen Befestigungsanlagen
an der Grenze berichtet der nach Kittsee entsandte Sonverbericht -
erstatter der „Reichspost", man könne nunmehr feststellen , daß
die Befestigungsanlagen einen Umfang angenommen haben , der
kaum noch zu überblicken sei . Im einzelnen führt der Bericht¬
erstatter aus : Von der deutschen Reichsgrenze sieht man Ee-
sechtsstände , deren Panzerkuppen nun enthüllt sind . Bei Kitt -

e e beginnen die tschechischen Befestigungsanlagen in der näch¬
ten Nähe der Grenze. Mit freiem Auge kann man ein halbes
Dutzend dieser Werke, die von einem großen Aufgebot von Sol¬
daten besetzt sind , erkennen.

Der Hauptstützpunkt scheint etwa 500 Meter westlich von der
aus Kittsee gegen Preßburg führenden Straße zu liegen.
Schreitet man die Grenze in der Richtung auf dieses Werk ab.
so kann man sich auf weniger als 200 Meter nähern und hier
die Panzerkuppen und die Unterstände aus nächster Nähe deutlich
wahrnehmen . 2n wenig pietätvoller Weise wurde dieser Stütz¬
punkt mitten in einem Kriegerfriedhof errich¬
tet , so datz das Panzerwerk links und rechts von Erabkreuzen
umgeben ist.

Dann beginnen wieder die Stacheldrahtverhaue , die
sich in der Richtung nach Berg hinziehen und der Reichsgrenze
bis auf 20 Meter nahekommen. Wie sich der Berichterstatter
persönlich überzeugen konnte, ist diesseits der Grenze weit und
breit kein deutscher Soldat zu sehen . Sogar die Zollhäuser sind
nur von den dort regelmäßig Dienst tuenden zwei bis drei Be¬
amten besetzt. Die ganze Stadt Preßburg und auch der
Brückenkopf sind voll von Militär . Da ein ständiges
!Kommen und Gehen herrscht, ist nicht scstzustellen , wie viel
Jahrgänge eigentlich einberufen worden sind . Die Tschechen
scheinen diesen Anlaß dazu benutzt zu haben , um durch die Aus¬
hebung wahlberechtigter Personen in den nichttschechischen Gebie¬
ten das Ergebnis der Gemeindewahlen zu beeinflussen und zu
jvcrsälschen .

Neue tschechische Gewalttat
Deutscher Erenzdauer von tschechischer Patrouille

schwer verletzt
Linz, 27. Mai . Das Linzer Blatt „Arbeitersturm " meldet über

Freistadt eine neue tschechische Gewalttat . In der Nähe von
Kaplitz verlangten tschechische Soldaten von einem deutschen
Erenzbauern , der seinen Acker pflügte , einen Ausweis . Als er
« klärte, daß er einen solchen bei der Arbeit nicht mit sich trage ,
weil sein Hof ohnedies in nächster Nähe sei , wurde er mit Feld¬
spaten und Gewehrkolben von der tschechischen Patrouille nie¬
dergeschlagen , so datz er schwer verletzt ins Spital gebracht
werden mutzte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Italien und die Tschechoslowakei
Nom, 27 . Mai . Unter der Ueberschrift „Italien und der Kon-

slilt in der Tschechoslowakei " wendet sich „Teuere " mit aller
Entschiedenheit gegen jene dummdreisten Darstellungen der
ttanzösischen Presse, wonach Italien zu verstehen gegeben habe.
^ einer Regelung dieser Frage nicht interessiert zu sein , den
deutschen Standpunkt nicht ganz zu teilen , bewußt keine end-
Etige Stellung einnehmen und offenbar vollkommen neutral
dleiben wolle.

Bei diesen Behauptungen sei wohl der Wunsch der Vater des
Gedankens , denn die Franzosen wünschten nichts sehnlicher , als
daß sich Italien passiv verhalte und von den internationalen
Besprechungen fern bleibe , ebenso wie sie wünschten, daß sich
Deutschland wie Brotteig kneten und leicht einschüchtern ließe.
Die Wirklichkeit, so betont „Teuere "

, ist eine ganz andere . We¬
der stehe Italien abseits , noch wolle es abseits stehen und auch
Deutschland beweise, nicht einen Finger breit von seinem guten
Recht abweichen zu wollen . Die internationale Gerechtigkeit und
die Ehre des deutschen Volkes erfordern eine rasche , endgültige
und befriedigende Lösung des sudetendeutschen Problems . „Mes-
saggero" erklärt , daß man , wie die Dinge heute liegen , nur hof¬
fen könne, datz die Prager Regierung nicht die Langmut Deutsch¬
lands mißbrauche und es zu hoffen sei , daß sie jene außeror¬
dentlichen Maßnahmen aufgebe , die eine offenbare Provokation
darstellen und jede Verhandlung unmöglich machen , und daß
sie auf die bedenklichen Verletzungen der Reichsgrenze durch ihre
Flieger verzichtet. Für Prag sei es gefährlich, sich Illusionen
hinzugeben und den böswilligen Einflüsterungen der Pariser
Presse Folge zu leisten . Wenn die Lage in der Tschechoslowakei
vorläufig zu keiner Katastrophe geführt habe, wenn bis heute
die Frage der Sudetendeutschen nach der Maßnahme der Prager
Regierung , die die Sorge der europäischen Regierungen um
den Frieden mißbrauchen zu wollen scheint , nicht ernstere Fol¬
gen gezeigt habe , so sei das das ausschließliche Ver¬
dienst Deutschlands , das im Bewußtsein seines guten
Rechtes nichts versäumt habe , eine friedliche wie gerechte Lö¬
sung des Problems der deutschen Minderheiten zu begünstigen,die seit zwanzig Jahren jeder Art von Uebergriffen und De¬
mütigungen ausgesetzt sind

Die norditalienische Presse äußert übereinstimmend ihren Un¬
mut über die unheilvolle » Einflüsse der bolschewistischen Kreise,die alles daran setzen, um in der Tschechoslowakei die Lage zu
verschärfen und eine vernünftige Lösung unmöglich zu machen .Eine klare Präzisierung der französisch -englischen Politik fordertder „Corriere della Sera "

. Gewisse Pariser Zeitungen , so schreibtdas Blatt , möchten die Franzosen glauben machen , daß ihre Ne¬
gierung einen großen diplomatischen Erfolg , einen „moralischen
Sieg " über Deutschland und zwar als Folge des eigenen Bünd¬
nisses mit England errungen hätte . Man versuche , in jenen
Kreisen durch glatte Fälschungen der Tatsachen die öffentliche
Meinung irrezuführen . Der Verlauf der tschechoslowakischen An¬
gelegenheit zeige wieder einmal die Kriegslüsternheit und die
Unklugheit der Demokratien .

Der „Popolo d ' Jtalia " erklärt , trotz äußerer Ruhe glimmedas Feuer unter der Asche . Die Sudetendeutschen würden sich
auf die Forderung nach ihrer Autonomie stützen . Es sei geradezu
grotesk, so kurz nach der Genueser Rede Mussolinis die Festig¬keit der Achse zum Gegenstand von Erörterungen machen zuwollen . In vergangenen Zeiten , nämlich im demokratisch - libe¬
ralen Zeitalter , hätte ein Mokilisierungsbesehl einen ebensolchen
aus der anderen Seite ausgelöst und schließlich wären die Ge¬
wehre an den Grenzen losgegangen . Im Mai 1838 gebe es eine
Mobilisierung an den Grenzen Deutschlands. Polens und Un¬
garns . Aber keiner dieser Staaten habe dagegen reagiert . Das
Reich habe eine unbedingt korrekte Haltung eingenommen und
man habe keinerlei Kriegspsychose geschürt . Dieses Verdienst
Deutschlands , Polens und Ungarns müsse gerechterweise an¬
erkannt werden.

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat den deutschen
Botschafter von Mackensen empfangen . Die amtliche Mitteilungwird von der römischen Presse an bevorzugter Stelle veröffent¬
licht.

«-

Pittsburger Vertrag auf dem Wege nach Prag
Edingen , 27 . Mai . Die Abordnung der Amerika-Slowaken ,

die anläßlich des 20jährigen Bestehens des Pittsburger Ver¬
trages dieses Dokument zur Einsichtnahme von Amerika nach
Prag bringt , traf am Himmelfahrtstag in Edingen ein . Die
Polen bereiteten den Slowaken einen überaus herzlichen Em¬
pfang . Um ihre amerikanischen Brüder abzuholen , hatte Pater
Hlinka , der Führer der autonomen Volkspartei , eine Abordnung
nach Edingen entsandt , an deren Spitze Senator Dr . Büday stand.
Auch eine slowakische Volksgruppe in Tracht war in Gdingen
erschienen.

In polnischen Kreisen rief es einiges Staunen hervor , als
nun auck die t s ch e ch o s l o w a k i s ch 'e Regierung ein
Empfangsromitec entsandte , um es den „Stammesbrüdern " aus
Amerika entgegenzuschicken . Man wollte ganz offensichtlich ver¬
suchen , der Slowakischen Volkspartei den Wind aus den Segel »
zu nehmen.

Warschau, 27 . Mai . Die Abordnung der Slowaken aus Ame¬
rika , die sich zu der 20-Jahr -Feier anläßlich der Unterzeichnung
des Pittsburger Vertrages in die Slowakei begibt , traf in
Warschau ein , wo sie von Vertretern polnischer Organisationen
herzlich begrüßt wurde . Am Freitag wurden die slowakischen
Gäste vom Warschauer Stadtprüsidenten mit einer» Frühstück
empfangen und reisten am Nachmittag nach Preßburg weiter .

Samstag
2g. mar rs»

Weitere deutsche Proteste in Prag
Prag , 27. Mai . Der deutsche Gesandte in Prag hat auch am

Donnerstag und Freitag erneut in Roten bei der tschechoslowa¬
kischen Regierung gegeudieandauerndenGrenzver -
letzungen durch tschechoslowakische Flugzeuge protestiert.

*
Zweite Etappe der Gemeindewahlen

am 29. Mai
Prag , 27 . Mai . Für den kommenden Sonntag sind in 2-180

Gemeinden , davon 097 sudetendeutschen Orten , Ee-
meindewahlen ausgeschrieben. In solchen Orlen , vor allem in
kleineren Gemeinden , in denen sich die Parteien auf eine ge¬
meinsame Liste geeinigt haben oder nur eine einzige Partei
kandidiert , ist eine Wahl nicht notwendig . Das letztere ist auch
in zahlreichen sudetendeutschen Orten der Fall , wo ausschließlich
die Sudetendeutsche Partei kandidiert .

Von den Gemeinden liegen 1660 in Böhmen , 710 in Mähren -
Schlesien, 22 in der Slowakei und 58 in Karpotho -Rußland . Die
größeren deutschen Orte , in denen gewählt wird , sind
Vilin , der Geburtsort des Reichsstatthalters Seyß -Jnquart ,Stecken bei Jglau , Friedland , Komotau , Gablonz, Tannwald ,
Weipert , Freiwaldau , Jauernigg und Eisgrub , in der Slowakei
Schemnitz und Trentschin -Teplitz. In einigen Prager Bezirken
finden Wahlen in die Ortsausschüsse statt.

Irlands Parlament aufgelöst
Am 17. Juni Neuwahlen .

Dublin , 28 . Mai . Nach einer Kabinettssitzung wurde am
Freitag gegen Mitternacht amtlich bekannt gegeben , daß das
südirische Parlament aufgelöst ist und am 17. Juni Neuwahlen
für den neuen Dail stattfinden werden . Das neue Parlament
wird am 27 . Juni zum ersten Mal zusammentreten .

Die Auflösung ist die Folge einer Niederlage der Regierung
im Dail am Mittwoch , wo de Valera von der Opposition, die
die Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der Beschwer¬
den der Staatsbeamten forderte , mit 51 zu 50 Stimmen ge¬
schlagen wurde .

Die feierliche Amtseinführung von Dr . Hyde als Staats¬
präsident von Irland , die am 1 . Juni stnttsinden sollte , ist ver¬
schoben worden .

Klagelied des französischen Marfchalls
Petain hat nichts gelernt

Paris , 27 . Mai . Marschall Pötain ergriff auf dem Schluß¬
bankett der Tagung des nationalen Fronttämpferoerbandes das
Wort zu einem Rückblick auf die vergangenen Jahre . Heute
müsse man sich fragen , was geschehen sei und wo man 1938 stehe.
Ebenso wie Frankreich sich nach der Niederlage von 1871 wie¬
der aufgerichtet habe , habe Deutschland sich von dem Augenblick
an wieder aufgerichtet , an dem Frankreich „vorzeitig < !)
die Ufer des Rheines verlassen Hab e"

. Heute stehe
man einem Deutschland gegenüber , das seine Macht von 1913
wiedergefunden habe und sie jeden Tag verstärke. Man habe
sogar von einem Sieg der Besiegten sprechen können .
Die Klauseln des Versailler Vertrages habe Deutschland nachein¬
ander zerrissen. Was noch davon übrig bleibe, stelle — so
„schätzenswert" das auch sei — nur noch einen „verstümmelten
Sieg " dar . Das Ansehen Frankreichs habe gelit¬
ten . Die Militärmacht habe sich, obgleich sie intakt geblieben
sei, im Vergleich verringert . Heute stehe man einer „ernsten
Lage " gegenüber . Nachdem sich die Lage zuungunsten Frank¬
reichs verändert habe und nachdem die „ausgezeichnete Periode
der Ausbeute des Sieges " beendet sei , müsse man mutig die
„Rückwirkungen dieser Wendung des Glückes ins Auge fasten
und zu dem Geist und den Entschlüssen der schlech¬ten Zeitzurückkehren ".

Vrasüien schließt italienische Schulen
Rio de Janeiro , 27 . Mai . Die Regierung des Staates Rio

Grande do Sul hat die Schließung der italienischen Schulen in
Porto Alegro , Pelotas und Caxias veranlaßt Die Maßnahme
erfolgte , wie es heißt , wegen Nichterfüllung der Bestimmungen
über die Nationalisierung des Unterrichtes .

Jüdische Betrüger schädigen österreichische Arbeiter . — Verbreche¬
rische Geschäftsführung der Kaltenleutgebener Kurhaus -AG.
Wien , 28 . Mai . Eine gerichtliche Untersuchung gegen die

leitenden Funktionäre der Kaltenleutgebener Kurhaus AE . hat
die schier unglaubliche Tatsache ergeben , daß durch das Treiben
der Funktionäre der AE . , Dr . Josef Greif , Max Mendel Greif
und Isidor Greif , eine Ueberschuldung von über 800 000 Schilling
herbeigeführt wurde . Die jüdischen Schwindler haben riesige
Kredite für die AE . ausgenommen , die Gelder jedoch verschoben
und für private Zwecke verwendet . Unter den am schwersten
Geschädigten befindet sich der Eewerkschaftsbund, dessen Funktio¬
näre dem Treiben der jüdischen Betrüger Vorschub leisteten.

ks gellt weiter voran ln Spanien
Siegreiches Vorgesten francos

Salamanca , 27 . Mai . Die Roten unternahmen am Donners¬
tag , wie der nationale Heeresbericht meldet , an der Kaialonien -
front mit frischepKräftenneuewiit ende An griffe
auf den Brückenkopf von Balaguer und die nationalen Stel¬
lungen bei Tremp . Trotz der Verwendung einer großen Zahl
von Tanks verlief der Angriff wiederum völlig erfolglos . Der
nationale Verteidiger brachte dem Feind eine verheerende Nie¬
derlage bei . Die Verluste der Roten seit Beginn ihrer Offen¬
sive werden bereits auf 25 000 Mann geschützt. Unter dem vor
den nationalen Stellungen zrrrückgelassenen Material befinden
sich abermals sechs Tanks .

An der C a st e l l o n - F r o n t konnte die nationale Na¬
varra -Division wichtige Stellungen östlich von Jglesnela del Cid
erobern . Der Feind verlor hier 196 Tote , 50 Verwundete , über
200 Gefangene und zahlreiches Material . Bei Teruel dran¬
gen die Nationalen gleichfalls weiter vor und besetzten den Ort
Formiche Alto und mehrere Stellungen . An dieser Stelle verlor
der Feind 354 Tote , 158 Gefangene und ein Munitionsdepot .
Ein Katiuska -Bomöer wurde von der nationalen Flak abge-
jchossen.

Aus einem Bericht des nationalen Heeresberichterstatters non
der Katalonien -Front ergibt sich, dqß die Noten in dichten
Masten auf die nationalen Stellungen einflürmten . Nach be¬

währter Taktik ließen die Nationalen den Angreifer dicht kier -
ankommen, um ihn dann durch ein Vernichtungsfeuer von Ma¬
schinengewehren, Infanterie - und Erabengeschützen zum Stehe«
zu bringen . Unter dem Vernichtungsfeuer brach der Angriff
völlig zusammen und die an dieser Stelle eingesetzten Batail¬
lone der frisch ausgehobenen jungen Soldaten flüchteten in wil¬
der Panik zurück . Die Truppen des Generals Varela drangen,
dem nationalen Heeresborichterstatter zufolge, im Abschnitt T s-
ruel durchschnittlich acht Kilometer weit vor.

Nationalspanische Abordnung in Rom
Botschaft an Mussolini

Rom , 27 . Mai . Die erste Gruppe der spanischen Abordnung
zum „Tag der Solidarität für das nationale Spanien "

, die
Italien am nächsten Sonntag besuchen wird , ist am Freitag nach¬
mittag auf dem römischen Flughafen eingetrosfen. Die Abord¬
nung wurde von Vertretern der Partei , der Zivil - und Militär¬
behörden , der spanischen Botschaft und zahlrreiche» Mitgliedern
der spanischen Kolonie Roms herzlich empfangen. Die Mission
wird in Rom an allen zu Ehren Nationalspaniens veranstalte¬
ten Kundgebungen teilnehmen und Mussolini eine Botschaft der
nationalspanischen Reaieruna überreichen.



Aus Stadl ««d Land
TahrSegünstigungen der Reichsbahn über Pfingsten

lieber die Zeit des Pfingstverkehrs gibt die Reichsbahn auch
Heuer wieder Festtags rückfahrtarten mit 33 ^ Prozent Ermäßi¬
gung nach allen Verbindungen im alten Reichsgebiet und erst¬
mals auch nach den wichtigsten Bahnhöfen der vormaligen öster¬
reichischen Bundesbahnen aus . Sie gelten vom 2. Juni 1938
0 Uhr an bis 9. Juni 1938 um 21 Uhr , wobei die Rückfahrt am
9 Juni um 21 Uhr beendet sein muß . Während der Geltungs¬
dauer kann sowohl die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Tagen ausgsführt werden ; die Karten gelten also auch
zu eintägigen Reisen . Den Reisenden , die Festtagsrückfahrkar¬
ten für Verbindungen wünschen , für die keine fertig gedruckten
Karten vorrätig sind , wird empfohlen , die Karten zwei Tage
vor Reiseantritt zu bestellen . Festtagsrückfahrkarten nach öster¬
reichischen Bahnhöfen aber möge man noch früher bestellen , da
mancher Abgangsbahnhof sie erst von einem größeren Bahnhof
beschaffen muß . Bei den Festtagsrückfahrkarten im alten Reichs¬
gebiet wird auch die Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Fa¬
milien gewährt . »

Die Hauskapelle im „Blumenkasfee" verabschiedet sich.
Durlach, 28 . Mai . Am kommenden Montag gibt die beliebte

Hauskapelle Brucklacher , die seit längerer Zeit im Blumen -
kaffce gastierte , einen Abschiedsabend . Groß ist die Zahl der
Freunde , die sich mit ihren Darbietungen der bekannte Meister¬
geiger Brucklacher mit seinen Solisten auch in Durlach erworben
hat und am kommenden Montag wird man gern diesem Ab¬
schiedsabend beiwohnen . »

Anschwimmen des Durlacher Schwimmvereins.
Durlach , 28 . Mai . Allen Launen der Witterung zum Trotz

führt morgen Sonntag vormittag 11 Uhr der ^Ourlacher
Schwimmverein im hiesigen Freibad an der Weingartener
Straße sein diesjähriges Anschwimmen durch , das mit einer
Kranzniederlegung an dem Gedenkstein für die Gefallenen inner¬
halb des Bades seinen Auftakt nimmt . — Hoffentlich ist unseren
Wassersportlern ein erfolgreiches Jahr beschicken , vom Badewet¬
ter bestens beschickt, denn nur zu kurz ist die Sommerzeit , in wel¬
cher unsere Schwimmer unser heimisches Bad benutzen können . —
Sicher wird der Durlacher Schwimmverein morgen anläßlich
seines Anschwimmens viele Freunde seiner Bestrebungen bei sich
zu Gaste sehen . »

Rege Arbeit in Durlacher Vereinen und Verbänden.
Durlach , 28 . Mai . In diesen Tagen ist das Durlacher Vereins¬

leben wieder überaus aktiv . Die „Hamburger Kranken - und
Sterbekasse , die in Durlach eine größere Mitgliederzahl aufzu¬
weisen hat , hatte gestern Freitag abend zu ihrer Jahresversamm¬
lung geladen . — Heute Samstag abend treffen sich die „Turner¬
schaft Durlach " sowie alle Breslaufahrer aus Durlachs Um¬
gebung sowie die Freunde der Turnsache zu einem Breslau -
Abend im Heim der Turnerschaft an der Erötzinger Straße , an
welchem über die kommenden großen Breslauer Tage noch ein¬
mal ausgiebig berichtet wird . — Gleichfalls am heutigen Abend
hat die „Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere "

, Ortsgruppe
Durlach , ihre Mitglieder zu einem Kameradschaftsappell in das
Lokal „zum Pflug " eingetaden , während am morgigen Sonntag
die Kameradschaft geschloffen an der Lorettofeier in Karlsruhe
teilnimmt (die hoffentlich von gutem Wetter begünstigt ist>. —
Die „Gesellschaft Bavaria " trifft sich heute Samstag abend aus
besonderem Anlaß zu einem Vereinsabend , während die „Ham¬
burger Krankengeld - Zuschußkasse von 1880 — Metallarbeiter¬
krankenkasse " gleichfalls am , heutigen Abend die Generalver¬
sammlung der hiesigen Ortswaltung zur Durchführung bringt .

Morgen Sonntag startet bei günstiger Witterung der Gesang¬
verein „Lyra " zu seinem schon seit langer Zeit geplanten Fa -
milienausslug . Das Ziel ist unser schöner Pfinztalort Söllingen .
Für kommenden Montag abend ruft der Verein zu einer großen
Probe für das Wertungssingen auf . Der „Bürger - Verein Dur¬
lach" bringt morgen Sonntag nachmittag im Lokal „zum Ochsen"

seine Vierteljahresversammlung zur Durchführung , auf welcher
eine wichtige Tagesordnung ihre Erledigung findet , während
gleichfalls am morgigen Tage die „Landsmannschaft der Schwa¬
ben " im Lokal zur „Großen Linde " ihre Mitglieder zu einer
außerordentlichen Generalversammlung zusammenrust . In die
Reihe der Vereinsausflüge ordnet sich morgen Sonntag gleich¬
falls der „Artillerie - Bund St . Barbara " ein . der seinen dies¬
jährigen Familienausflug starten läßt . — So ist auch das Dur¬
lacher Vereinsleben in diesen Tagen wieder überaus rege , ein
Zeichen von unentwegter Arbeit , die innerhalb der einzelnen
Vereine und Verbände geleistet wird .

klus Vurlachs alten lagen
(Heute erscheint die 50 . Fortsetzung )

Durlachs verbesserte Schulordnung aus dem Jahre 1538.
Es wäre lückenhaft , wollte man nach der Geschichte des Dur¬

lacher Pädagogiums und der Höheren Bürgerschule nicht auch
des Vorläufers dieser Schulen , der Durlacher Stadtschule ge¬
denken , die , wie nur ganz wenige Andeutungen uns erhalten
geblieben sind , gleichfalls einen hohen Stand einnahm . Rüh¬
menswert ist dabei zu nennen , daß es die Durlacher Stadt¬
väter waren , die mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
immer für ein geordnetes Schulwesen eintreten . wußte man
doch schon damals , daß alle wertvollen Bürger der Stadt nicht
einen geringen Beitrag zur Ordnung und zur steten Au - wärts -
entwicklung durch eine gute Volksschulbildung erhalten haben .
Unbekannt ist es uns , wenn die erste Schulordnung durch die
weisen Stadtväter herausgeqeben worden ist, Mutmaßungen
lassen darauf schließen , daß Durlach bereits zu Beginn des 13.
Jahrhunderts über eine feste Schulform verfügte und man
schon zu dieser Zeit alle Einwohner der Stadt anhielt , ihre
Kinder ohne Umschweife regelmäßig „zur Unterweisung in
deutscher Sprache und Schrift " anzuhalten . Diesem Umstand ist
es wohl zu verdanken , daß es gerade die alte Turmberastadt
Durlach war , die innerhalb des damaligen badischen Mark¬
grafentums und darüber hinaus auf dem Gebiete der Volks¬
bildung einen ersten Platz einnahm und die Geschichte der hö¬
heren Lehranstalten hat immer wieder gezeigt , daß neben vie¬
len auswärtigen Schülern es gerade Durlacher Bürgerssöhne
waren , die schon damals einem Wissensdrang nachstrcbtcn und
so den eigentlichen Anlaß gaben zu dem so großen Ausbau der
Durlacher Lehranstalten .

Wie allgemein bekannt ist , wurde j a die Reformation in
Durlach erst sehr spät , und zwar im Jahre 1556 eingeführt und
diese Zeit ist es wohl , welche dem Schulwesen eine neue Grund¬
lage gab . Doch unsere Stadtväter sind auch dieser Zeit bereits
zwei Jahrzehnte vorausgeeilt und wir lassen aus einem alten
Durlacher Stadtbuch berichten , daß Durlach bereits im Jahre
1536 eine „verbesserte " Schulordnung onordnete . ,n welcher bis
in die kleinsten Einzelheiten die Funktionen des Lehrers fest¬
gelegt waren , der gleichfalls eine Sonderstellung gegenüber den
Lehrern an den Schulen in weitem Umkreise einnahm , denn
während dieselben meist noch ein Geschäft nebenher betrieben

tVerrktugend marschierte
kin verriebsjuaen- appell im Neichsbafin-flusbefierunsswerk

Durlach , 28. Mai . Zu einem Vettiebsjugendappell hatte die
Ortswaltung Durlach der Deutschen Arbeitsfront am gestrigen
Freitag nachmittag die Werkjugend der hiesigen Betriebe in die
große Montagehalle des Reichsbahn - Ausbesserungswerkes zu¬
sammengerufen , galt es doch, die Siegerehrung innerhalb des
Wettkampfortes Durlach im Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen , die wegen der ungünstigen Witterung am 1 . Mai
verschoben werden mutzte , nachzuholen .

Nach dem Einmarsch der Werkschar und der Ehrenformation
der Durlacher HI . sowie der Gau - und Kreissieger im Neichs -
berufswettkampf und der Betriebsjugend und einem Prolog
„Wir Werkleute all " ergriff Ortswettkampfleiter , Gefolgschafts¬
führer Rieth von der Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front das Wort , begrüßte die erschienenen Ehrengäste und den
Wettkampfausschuß sowie die angetretene Jugend und gab der
Freude Ausdruck , daß Durlach als die Stadt der Arbeit bei
dem diesjährigen Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
ausgezeichnete Resultate erzielen konnte , gingen doch aus die¬
sem edlen Wettstreit deutscher Arbeiter aus dem Wettkampfort
allein 10 Eausieger und 17 Krdissieger hervor , eine Zahl , die
bisher noch nicht erreicht wurde . Wenn es auch in diesem
Jahre noch nicht gelang , einen Reichssicger zu stellen (es fehlten
nur wenige Punkte ) , so wird es unter dem gleichen restlosen
Einsatz aller Schaffenden gelingen , im kommenden Jahre einen
Reichssieger in diesen Reihen zu wissen . Indem er noch an die
sportliche Ertüchtigung appellierte , die auch in diesem und in
den kommenden Jahren einen Ausschlag in der Punktwertung
bildet , ging sein Wunsch dahin , daß alle in diesem Jahre zum
Wettkampf Angetretenen nichts unversucht lassen , auch in der

kommenden Zeit für die Idee des Berufswettkampfes aller
schaffenden Deutschen zu werben .

Nunmehr ergriff Bannführer Hatzmann das Wort und
betonte , daß mit der Verkündung der Kreis - und Gausieger der
diesjährige Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen seinen
Abschluß findet . Er würdigte die Arbeit , die innerhalb des
Wettkampsortes Durlach seitens des Wettkampf - Ausschusses ge¬
leistet worden ist und die hohe Einsatzbereitschaft der Teilneh¬
mer an diesem edlen Wettstreit , die es ermöglichte , daß der
Wettkampfort Durlach 10 Gau - und 17 Kreissieger zu verzeich¬
nen hat . ein Prozentsatz , der als überaus hoch zu werten ist.
Mit diesen Leistungen haben auch die Schaffenden Durlachs
gezeigt , daß sie gewillt sind , ihre besten Kräfte in die Aufbau¬
arbeit unseres Volkes zu stellen , erfreulich ist weiter die hohe
Zahl der Erwachsenen zu werten , die sich am Wettkampfort
Durlach an diesem Wettbewerb erfolgreich beteiligt hat . Wenn
es auch nicht möglich ist , daß alle siegreich aus ihm hervorgehen
konnten , so soll dies doch ein Ansporn dazu sein , in den kom¬
menden Wettkämpfen nicht entmutigt beiseite zu stehen , sondern
sich zur schönsten Aufgabe zu stellen , aus den Millionen der zu
den kommenden Wettkämpfen Antretenden den Siegerpreis für
sich zu sichern . An die Sieger aber appellierte er , niemals mit
den erreichten Erfolgen zufrieden zu sein , denn Stillstand be¬
deutet in jedem Falle Rückgang , vielmehr gemeinsam mit allen
Schaffenden die besten Kräfte auch weiterhin einzusetzen für das
Wohl unseres Volkes und Vaterlandes . Mit der Aushändi¬
gung der Sieger -Urkunden an die Gau - und Kreissieger , die
eine hochkünstlerische Arbeit darstellen , und dem Treubekennt¬
nis zu Führer und Vaterland erreichte die Feierstunde ihren
Abschluß .

Ser VScker-Sesangvereln „SSngerkranr"- Vur-
lach auf dem Lörracher SSngertag

Durlach , 28. Mai . Wie bereits berichtet , fand am Sonntag
unter Beteiligung eines großen Teiles der Bäcker -Gesangvereine
Badens in Lörrach der 13. Sängertag der Sängervereinigung
der badischen Bäcker statt , an welcher sich auch mit einer an¬
sehnlichen Mitgliedcrzahl der Bäckergesangverein „Sängerkranz "

Durlach beteiligte . Schon lange hatte man die Vorbereitungen
für die Teilnahme an dieser Fahrt innerhalb des Durlacher
„Sängerkranz " getroffen und am Sonntag morgen um 4 Uhr
setzte sich der Omnibus mit den Sängern in Durlach in Richtung
FreiLurg in Bewegung . Wenn es auch das Wetter nicht sonder¬
lich gut meinte und sich die nahen Schwarzwaldberge nur im
Nebel und in den Regenböen zeigten , so war es doch eine herr¬
liche Fahrt bis Freiburg , wo nach kurzer Rast der Wagen nach
dem schönen Schwarzwald einbog , der auch für den , der ihn
öfters sah , immer neue Reize birgt . In den Vormittagsstunden
erreichten wir die schöne Grenzstadt Lörrach , die aus Anlaß die¬
ses Tages ein festliches Kleid angelegt hatte . Der Empfang , den
uns unsere Südbadener Landsleute bereiteten , war überaus
herzlich . Den Höhepunkt des Tages bildete ein großes Festkon¬
zert am Vormittag , in welchem auch der Durlacher „Sänger¬
kranz "

, wenn auch nicht so stark an Stimmenzahl wie ein Teil
der übrigen beteiligten Vereine , doch mit seinen Liedgaben nie
endenwollenden Beifall ernten konnte , ein Zeichen dafür , daß
selbst in starker Konkurrenz der Verein sich bestens behaupten
konnte und das deutsche Lied bei ihm eine gute Pflegestätte ge¬
funden hat . — Nachdem man noch im Kreise der Sängerkameraden
schöne gemütliche Stunden verleb ) hattet gal ) es , sich im Läufe
des Nachmittags wieder zur Heimfahrt zu rüsten , die nach
Schönau führte , wo man am Schlageterdenkmal eine stille Ein¬
kehr hielt . In flotter Fahrt ging es dann weiter hinauf zu dem
schönen Schauinsland , wo man eine Ruhepause inmitten der
herrlichen Landschaft des Südschwarzwaldes einschaltete und die
Schwebebahn , die viele das erste Mal sahen , eingehend in
Augenschein genommen wurde . Der hereinbrechende Abend
mahtne zur Weiterfahrt , und sicher erreichten wir unsere schöne
Turmbergstadt . Wenn auch das Wetter nicht das beste Gesicht
gezeigt hatte , so hat es doch am Singen und Klingen und einer
guten Dosis Frohsinn nicht gefehlt , und die Stunden der Fahrt
vergingen wie im Fluge . Noch lange werden sich die Fahrtteil¬
nehmer der schön verlebten Stunden auf der Fahrt nach Lörrach
erinnern . Nun hält uns alle wieder der Alltag umfangen , in
welchem in weiterer unentwegter Arbeit die Mission Erfüllung
finden wird , die sich der Bäcker - Gesangverein „Sängerkranz "

Durlach zur Aufgabe gestellt hat , auch weiterhin bester Diener
für das deutsche Lied als dem edelsten Kulturfaktor zu sein .

- — Morgenfeter der « » .-Gruppe suowest . Eine Morgenfeier
der SA .- Eruppe Südwest findet am Sonntag , den 29. Mai . statt .
Sie wird von 10 bis 10.30 Uhr vom Reichssender Stuttgart

. übertragen , während in allen Standarten Badens und Württem¬
bergs die SA . zum Gemeinschaftscmpsang angetreten ist. Die
Ansprache des Führers der SA .- Eruppe Südwest , Obergruppen¬
führer Ludin , steht unter dem Leitwort : „SA .- Mann sein heißt :
An der Svide marickiieren ".

*
Nochmals die Arbeitsbuch -Kartei .

Das Landesarbcitsamt Südwestdeutschland , Stuttgart , teilt
folgendes mit :

„Der Herr Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat die Ergänzung der Arbeitsbuch¬
kartei bei den Arbeitsämtern aus den derzeitigen Stand ange¬
ordnet . Die Arbeitsämter haben daher in großer Zahl Rück¬
fragen an die Betriebsführer , die Arbeitsbuchinhaber und die
Meldeämter der Gemeinden über Veränderungen in den beruf¬
lichen und persönlichen Verhältnissen der Arbeitsbuchinhaber er¬
gehen lassen . Als Schlußtermin für die Ergänzung der Arbeits¬
buchkarten wurde der 31 . Mai 1938 festgesetzt. Die Öffentlich¬
keit wird daher gebeten , wegen der Kürze der Zeit und der
Wichtigkeit der Ergänzung und Laufendhaltung der Arbeitsbuch¬
kartei die Anfragen der Arbeitsämter in Angelegenheiten des
Arbeitsbuches jeweils postwendend zu beantworten .

"
»

Hundesteuer .
Am 1 . Juni d . I . beginnt für die Hundesteuer ein neues

Steuerjahr , das am 31 . Mai 1939 endigt . Das Städt . Steuer¬
amt hat den bisher in Karlsruhe zur Hundesteuer veranlagten
— zwecks Ersparung der erneuten Anmeldung ihres Hundes —
wiederum Forderungszettel zugesandt . Wer etwa keinen Hund
mehr hält , gibt diesen Forderungszettel unter Benützung des
mit letzterem erhaltenen Vordrucks sofort zurück . Es müssen nur
solche Hunde angemeldet werden , für die vom derzeitigen Be¬
sitzer im Steuerjahre 1937 in Karlsruhe keine Steuer entrichtet
worden ist . Auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
wird hingewiesen .

»
„Apselschorle " und „Apfelsaftschorle *

Nach der Neufassung der Normativbestimmungen für Obstsüß¬
moste , Obstdicksäfte und Obstgetränke ist die Bezeichung „Apfel¬
saftschorle " nur zulässig für Getränke , die aus natürlichem
Apselsaft (nicht Apfeldicksaft ) und kohlensäurehaltigem Wasser ,
und zwar in dem Verdünnungsverhältnis zwei Drittel Apsel¬
saft und ein Drittel kohlensäurehaltiges Wasser , hergestellt sind .
Unter „Apselschorle " ist ein Getränk aus Apfelwein und kohlen¬
saurem Wasser zu verstehen .

und teilweise für ihren Dienst nur eine geringe Entschädigung
erhielten , waren die Durlacher Lehrer in festem Sold .

Wir lassen nun die alte Chronik sprechen , welche über die
Aufgaben eines „Schulmeisters

" nach der alten verbesserten
Schulordnung eingehend unterrichtet . In ihr heißt cs :

Ein Schulmeister zu Durlach soll geloben und schwören , einen
jeden Knaben , der ihm zur Zucht und Lehre befohlen wird , er
sei fremd oder heimisch , reich oder arm , ernstlich zu Gottes Ehre
zur Zucht und Ehrerbietigkeit gegen die Obrigkeit , gegen die
Eltern und alle alten Personen auf das Beste anzuhaltcn und
erst mit gütlicher Erinnerung , dann mit ernstlichen Drohworten
zuletzt mit ziemlicher Ruten - Strafe die Unterweisung zu ver¬
suchen . jedoch soll er seine Strafen „ immer nach eines jeden
Complexion oder Natur richten " aber auch hier zwischen reich
und arm keinerlei Unterschied walten lassen .

Zum anderen soll der Schulmeister in der Schule „sich der¬
maßen erzeigen , daß er an sich nichts sehen lasse , worüber er
seine Knaben zu unterweisen schuldig ist, also er wollt in der
Schule schlafen , lächerliche Gebärden und Possen usuu treiben "
Weiter wird dem „Schulmeister " aufgetragen , jedem Knaben ,
der völlig ungelehrt die Schule auszusuchen verpflichtet ist, be¬
hilflich sein , dis Buchstaben mit aller Gründlichkeit kennen zu
lernen . ( Aus dieser Anordnung ist zu ersehen , daß man es in
Durlach durchaus auch auf diesem Gebiet mit der Gründlichkeit
der Unterrichtung hielt .) Ferner wurde dem Lehrer aufgetra -
oen , das „pater noster "

, das ^ ischgebet : „Benedicite " u . „Gra¬
tias " den Jungen mit zusammengelegten Händen zu sprechen
anzuweisen . Doch der Unterricht griff auch damals schon auf
das Elternhaus über und Lehrkörper und Elternhaus wurden
so damals schon in einen fruchtbaren Kontakt gebracht , denn
dem Jungen wurde gnbefohlen „ das Latein jeden Abend den
Eltern zu sagen , damit sie auch

' sein Fortkommen in der Schule
selbst besser verfolgen können . Ferner hat der Lehrer die An¬
weisung erhalten , jeden Jungen zum zweimaligen täglichen
Schreiben anzuhalten und die letzteren mit der Korrektur ihrer
Aufgaben nach seinen Anleitungen zu beauftragen .

Gebräuchlich war es in der damaligen Zeit , daß jeder Schü¬
ler sich möglichst auch mit der lateinischen Sprache vertraut
machte , die ja einen großen Teil der Schriftsprache der damali¬
gen Zeit einnahm und es hieß in der Schulordnung , daß die
Schüler eine Grammatik erklären können , damit sie des Lateins
mit Sprechen und Schreiben im Fundament schöpfen ".

Natürlich wurde es den Einwohnern der Stadt freigestellt ,
ihre Kinder auch vom Lateinunterricht fernzuhalten , darüber
unterrichtet folgender Absatz dieser Schulordnung :

„Endlich so ein Bürger oder Einwohner der Stadt Durlach
seine Knaben nicht zu dem Latein zu ziehen , sondern nur einen
Namen zu lesen und zu schreiben in deutscher Sprache zu lehren
begehren und folgends zu Handwerker oder andere Geschäfte »
tun und brauchen wollen , dieselben soll der Schulmeister mit
Fleiß und Ernst teutsche Sprache zu lesen und zu schreiben
unterweisen , und zu göttlicher Furcht , guten Sitten und Tugen¬
den nicht weniger anweisen , auf das niemand ob seinem Un¬
fleiß und Fahrlässigkeit sich zu beklagen habe , er soll auch all -
weg einen Monat einen Psalm zu singen vornehmen , dazu die
Knaben einen jeden Monat an der Hand zählen lernen .

Wie schon erwähnt , genossen die Durlacher Lehrer auch schon
zu damaliger Zeit größere Rechte als die Lehrkräfte im Um¬
kreis , denn es wird in dieser Schulordnung bestimmt , daß die
zur Schule gehörige Behausung seitens der Stadt dem Lehrer
zur Verfügung gestellt werden soü , sodaß ihm Gelegenheit ge¬
geben wird , im Schulhause zu wohnen , eine Maßnahme , die zu
damaliger Zeit als vorbildlich zu nennen ist.

Seltsam wird es uns berühren , daß auch diese Schulordnung
ganz von Töchterschulen schweigt , die cs in der damaligen Zeit
nur ganz wenig gegeben hat , im übrigen waren die Töchter
auf hie „häusliche Unterweisung in Wort und Schrift " ange¬
wiesen .

So gering die Ansprüche auch waren , die man zu der damali¬
gen Zeit an eine Lehrkraft im Blick auf die llnterrichtsgest .il -
tung stellte , so erkennt man doch aus dieser Schulordnung , daß
man es schon damals für wichtig hielt , dem jungen Menschen
den Gehorsam gegen die Obrigkeit und gegen die Eltern zu
lehren und sie immer wieder zu steter Dienstbereitschast gegen
die Alten anzuhalten , wie man überhaupt einen großen Wert
darauf legte , daß die Erziehung zum Fleiß , zu guten Sitten
und zu der damals hochgepriesenen Tugend wohl eine der
Hauptsachen bildete , die man dem Unterricht vorausschickte . Noch
heute , nckch über vier Jahrhunderten , müssen wir das fort¬
schrittliche Denken und Handeln bewundern , das einst mit die¬
ser Schulordnung der „Schuttes der Stadt Durlach sowie der
Rat und das Gericht , die zwei Instanzen , die damals mit zu
bestimmen hatten , an den Tag legten , auf welches dann ein im¬
mer festeres Gefüge aufgebaut werden konnte , das in den Dur¬
lacher höheren Schulen eine verdiente Krönung erfuhr . rk.
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! Sesangorrein „Licdertasel " Hohenwettersbach fahrt in»
schöne Neckartal.

Hohenwettersbach, 28 . Mai . Nach einem in allen Teilen gut
ilvngenen Familienabend , den kürzlich der Gesangverein „Lie-
»rtafel seinen Mitgliedern und deren Angehörigen sowie den
«olksgenossen bereitete , rüstet der Verein bereits nach einer
^inmehr erfolgten Planfeftlegung zu seinem zweiten großen
zierlichen Ereignis , dem Familienausflug ins schöne Neckar -
tal, der am Sonntag , den 17 . Juli zur Durchführung kommt.
Aber 80 Mitglieder und deren Angehörige haben sich bereits für
zjese Fahrt angemeldet , die in Hohenwettersbach ihren Anfang
, jn,mt- Mit den schönen neuen Reiseomnibussen von Cramer -
xurlach-Aue geht dann die Fahrt über Breiten nach Kloster
Maulbronn, von da weiter nach dem schönen Heilbronn , wo der
Anschluß an den Neckar ausgenommen wird . Herrliche Stätten,

k reich an Geschichte, fo u . a . Weinsberg mit der Burg Weibertreu ,
l Ajinpfen , Bad Rappenau und das schöne Neckarstädtchen Eber -
I bich sind weitere Haltepunkte der Fahrt , welche dann weiter -
» Mrt durch das burgenumkränzte Neckartal nach Heidelberg , wo
I noch einem Stelldichein und einem Rundgang die Omnibusse
Ions der Autobahn die schnelle Heimfahrt antreten . Glückliche
I Minden erwarten die Teilnehmer . In der Versammlung , in
I selcher die Fahrt geplant wurde , erinnerte der Vereinsführer
> nochmals an den bunten Abend , der trotz der vielen Widerstände
I toch noch zu aller Zufriedenheit zur Durchführung kommen
I honte . Der Sängerabteilung , die über ausgezeichnete Kräfte
I verfügt, wird auch in diesem Jahre der gleiche Betrag wie im
> Vorjahre als Sängerdank zur Verfügung gestellt werden . Mit
l M Wunsch , auch fernerhin beste Aufbauarbeit zu treiben inner -
k holb des Schaffens auf dem Gebiet des deutschen Liedes , konnte

ter Vereinsführer die harmonisch verlaufene Versammlung be¬
schließen.

d
Polizeibericht vom 27. Mai 1838.

Am 27 . 5. 38 früh 2,SO Uhr fuhr der Führer eines Personen -
lristwagens infolge Trunkenheit eine am Halteplatz Kricgs -
stmße parkende Kraftdroschke an und fuhr , ohne sich um den
Sachschaden zu kümmern, mit einer Geschwindigkeit von etwa 70

§ tm im Zick-Zack weiter .
Der Krastwagenführer wurde zwecks Aburteilung im Schnell¬

verfahren sestqenommen und dem Polizeipräsidium vorgeführt .
Der Frau Betty Strobel in Karlsruhe , Hardtstraße , wurde

die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und die
Fahrerlaubnis der Klasse 3 unter Einziehung des bereits am
iS. April 1938 in polizeiliche Verwahrung genommenen Führer¬
scheins entzogen , weil sie am 12 . 4 . 38 beim Einbiegen von der
Kaiserstraße in die Herrenstraße mit ihrem Pkw . auf den Geh¬
weg surh und hierbei die ledige Lilly Schoch derart verletzte, daß
letztere an den Folgen der erlittenen Verletzungen starb . Betty
Strobel wurde Hierwegen durch Urteil der 4 . Großen Strafkam¬
mer des Landgerichts Karlsruhe vom 12. Mai 1938 wegen fahr¬
lässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten ver¬
urteilt.

Gesundhciteficherung der Hitlerjungend .
Am 28. Z29. Mai findet für die Eesundheitsdienstsührerinnen

der llntergaue und die Bannfeldschere im Schulungsheim der
DAF. in Unterwasser ein Lehrgang „Gesundheitssicherung
der HI .

" unter der Leitung des Eebietsarztes Dr . Frank
statt . Neben der Besprechung der neuen Gesundheitsdienstord¬
nung sind Vorträge über Rettungsschwimmen usw . vorgesehen.
Ferner werden alle Aufgaben behandelt , die der Fahrten -,
Lager- und Sportbetrieb der Hitlerjugend im Sommer an die
Rädel im Gesundheitsdienst und an die Feldschere stellt.

Reichssportwettkamps des BDM .
Am 29. Mai tritt der gesamte BDM . zum Reichssportwett¬

kampf an , der dieses Jahr zum ersten Mal in Form von Krnp -
»rufesten durchgeführt wird .

Neben dem Wettkampf der Mädel , bei dem die zehn besten
Leistungen im Ballweitwurf , im Weitsprung und im Lauf er¬
mittelt werden , zeigt die Gruppe Mädeltänze und die Uebungen
der Körperschule. Die Jungmädel beteiligen sich mit Wett¬
spielen und Hindernisstafseln . Fröhliche Lieder füllen die
Pausen. Die Eruppenfeste sollen den Zuschauern einen Ein¬
blick in die Sportarbeit der unteren Einheiten geben.

Besondere Bedeutung kommt den Gruppenfesten aus dem
Lande zu . Da das Untergausportfest bisher die einzige sportliche
Veranstaltung war , mit der der BDM . vor die Oeffentlichkeit
>rat, und es aus technischen Gründen meist in die Kreisstadt ge¬
legt werden mußte , war es nur einem kleinen Kreis der Mädel
und Eltern möglich , daran teilzunehmen . Die Gruppenfeste da¬
gegen können allen Eltern die Sportarbeit des BDM . vor-
jiihren .

Deutsch -Oesterreichischr Turner >n Karlsruhe .
Auf Anordnung des Herrn Reichssportführers wird in den

nächsten Wochen eine Gruppe von 00 Deutsch -Oesterreichischen
Turnern und Turnerinnen eine Vorführungsreise durch das
Altreich unternehmen . Die Vorführungen sollen die Leibes-

Niemand braucht aus dem RuMa « zu irden
was unsere vreslaufahrer wissen müssen

Für Verpflegung beim Deutschen Turn - «. Sportfest wird gesorgt
Es gibt in der Geschichte Kriege , die verloren wurden , weil

der Nahrungsmittelnachschub ausblieb . Eigentlich brauchten
wir zu diesem Beispiel garnicht zu greifen , um klar zu machen ,
daß die Verpflegungsfrage beim Deutschen Turn - und Sportfest
in Breslau zu den wichtigsten Fragen überhaupt gehört . Jeder
wird sich auch ohnedies vorstellen können, was es bedeutet, Hun¬
derttausende von Menschen, die zum grüßten Teil noch dazu zeit¬
lich an ihre Wettkämpfe gebunden sind , ausreichend und gut zu
verpflegen .
Wenn Mohamed nicht zum Berge kommt . . .

Es wäre nun sehr einfach, Tausende von Gulaschkanonen auf
einem großen freien Platz aufzufahren , um dann die Festteil¬
nehmer zum „Essenfassen" dorthin zu schicken . Dies ist in Bres¬
lau aus zweierlei Gründen unmöglich. Einmal würden dann
alle Wettkämpfer zwischen Start und Mittagessen zu wählen
haben , denn beides ist ja nicht zu vereinen , zum anderen wür¬
den die gesamten Breslauer Verkehrsmöglichkeiten gerade eben
ausreichen , um ohne Unterbrechung Menschen vom und zum
Essen zu befördern . Auch dies ist natürlich eine Unmöglichkeit.
Die Folgerung daraus hieß, daß die Verpflegung jeweils dort
ausgeteilt werden muß , wo Menschen sind , d. h -, zum aller¬
größten Teil im Hermann Eöring -Sportfeld selbst , eben nach
dem Satz , „wenn Mohamed nicht zum Berge kommt, muß der
Berg zu Mohamed kommen.
Die Berpflegungsstraße .

Vom Westen nach Osten , quer durch das ganze Sportfeld , zieht
sich eine Verpflegungsstraße . Kommt man vom Haupteingang
an der Morgenzeile , so wird man an 30 bis 40 Läden und
Ständen und vier größeren .Gaststätten Vorbeigehen, die in der
Stunde etwa 5000 Menschen verpflegen können. Am Hauptein¬
gang der Schlesier-Kampfbahn vorbei zieht sich dann diese Ver -
pslegungsstraße , die übrigens den Vorteil hat , daß sie von allen
Seiten gleich gut zu erreichen ist, bis zum Flutkanal hin .

Der „fliegende Handel " ist beim Deutschen Turn - und Sport¬
fest vollkommen unterbunden . So hart dies für alle ist , die
diesen Beruf ausüben , so würde es dach durchaus nicht der Größe
und Bedeutung dieses Festes deutscher Leibesübungen entspre¬
chen, wenn z . B . das Festspiel dauernd durch den Ruf : Schoko¬
laden , Pfefferminz , Saure Drops " unterbrochen wird . Darum
ist für jeden , ganz gleich , wo er sich befindet , der Weg zum
nächsten Stand keine Minute weit und mehr als ein Dutzend
Verpflegungsstellen werden auf den Anlagen des Sportfeldes
verteilt sein .

Selbst die Brötchen zum Frühstück sind bedacht .
Man sieht also , auf dem Sportfeld selbst braucht niemand

Durst oder Hunger zu leiden . Aber wie ist es nun mit der
übrigen Verpflegung ? Das Frühstück, das bei Privatquartieren
in dem Preis von RM . 2.50 einbegriffen ist, wird natürlich auch
dort . bezw. in der jeweiligen Verpflegungsstelle der Massenquar¬
tiere eingenommen . Den Breslauer Bäckern erwächst damit eine
Aufgabe , wenn es heißt , um schätzungsweise eine Zahl anzu¬
nehmen , die niemals irgendwie endgültig sein kann, 500 000
Brötchen nur zum Frühstück mehr zu backen als sonst. So schal¬
tet sich nun jede Wlrtschaftsgruppe ein und beginnt schon in
großem Ausmaß zu berechnen, wie groß der Mehrverbrauch in
den Julitagen sein wird und welche Maßnahmen daher ergriffen
werden müssen. Größere Kontingente müssen vom Reich be¬
willigt werden und danit an die einzelnen Betriebe verteilt wer¬
den. Deutschland macht es keine Mühe , genügend Nahrungs¬
mittel für ein solches Fest zur Verfügung zu stellen, aber es ist
nicht gewillt , große Summen einfach durch Fehldispositionen
sinnlos zu verlieren . Die Männer der verschiedenenWirtschafts¬
gruppen stehen also vor einer sehr verantwortungsvollen Arbeit .
Kein Risiko durch Sechspfennigpostkarte .

Es bleibt aber noch von den einzelnen Betrieben , den Gast¬
stätten in erster Linie , zu sprechen . Nehmen wir also an , ein
Gastwirt hat in den Fragebogen seiner Wirtschaftsgruppe seinen
wahrscheinlichen Mehrverbrauch eingetragen . Er hat beim Ar¬
beitsamt Aushilfspersonal angefordert , das übrigens von der
Deutschen Arbeitsfront 14 Tage vor dem Fest besonders geschult
wird . Er ist also in jeder Beziehung vorbereitet . Wer garan¬
tiert ihm , daß auch wirklich bei ihm gegessen wird ? Die Lösung
dieser Frage ist verblüffend einfach. Jedem Verein , der sich für
Breslau angemeldet hat , ist auch ein Standquartier und der
Name des Gastwirts genannt worden . Man hat den Vereins¬
führer ausgefordert , sich mit diesem in Verbindung zu setzen , um
alle Einzelheiten für die Festtage (gemeinsame Mahlzeiten ,
Vereinszusammenkünfte usw.) zu klären . Die unmittelbare Zu¬
ständigkeit der Geschäftsstelle hört damit auf und alle Fragen
sind zwischen Gastwirt und Vereinsführer zu regeln . Sollte ein
Vereinsführer an seinen Gastwirt nicht schreiben , dann wird
dieser eben das Risiiko einer Sechs-Pfennigpostkarte tragen müs¬
sen . aber dafür auch die Gewißheit haben , daß sein Essen nicht
umsonst gekocht wird .

Diese Lösung ist in ihrer verblüffenden Einfachheit großartig .
Die Geschäftsstelle hat dadurch fast keine Mehrbelastung . Und da
es wenig Menschen geben dürfte , denen es gleichgültig ist, ob sie
etwas zu essen bekommen oder nicht, wird der Erfolg auch in
jedem einzelnen Falle nicht ausbleiben .

erziehung und Bolkstumsarbett der Ostmarkdeutschen zur Dar¬
stellung bringen . Die Reise beginnt am 9 . Juni mit einer
Vorführung in der Städtischen Festhalle in Karlsruhe und
geht dann über Saarbrücken , Köln , Dortmund , Bremen , Han¬
nover nach Barlin . Die Vorbereitungsarbeiten find bereits in
vollem Gange und werden von der Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen durchgeführt . Wir
machen unsere Leser schon heute auf diese hochwertige Veran¬
staltung aufmerksam . »

Sportleistungsbnch der Deutschen Reichspoft.
Bei der Deutschen Reichspost ist für alle männlichen Eefolg -

schaftsmitglieder bis zum Alter von 30 Jahren ein Spori -
leistungsbuch eingeführt worden . Das Buch fleht die alljähr¬
liche Messung der sportlichen Leistung seines Inhabers in fünf
Sportarten (Kurzstreckcnlauf, Langstreckenlauf, Sprung . Wurf ,
Schwimmen ) vom ersten Verufsjahr ab vor . Es gehi davon
aus , daß sein Inhaber bis zum 25 . Lebensjahr seine sportliche
Leistung steigert und sie bis zum 30 . Lebensjahr etwa auf der
Höhe des 25 . Lebensjahres hält . Die Messung der sportlichen
Leistung ist mit einer sportärztlichen Ueberwachung verbunden .
Die Eintragungen im Sportleistungsbuch werden in eine Sport¬
leistungskarte bei den Personalakten des Gefolgschaftsmitglie¬
des übernommen und dienen mit als Unterlage für seine charak¬
terliche Beurteilung . »

Wartung von Warenautomaten an Sonntage ».
Nach dem Automatengesetz darf die Wartung der Warenauto¬

maten nur innerhalb der ständigen Verkaufszeit stattsinden .
Durch diese Bestimmung soll zunächst verhindert werden , daß An¬
gestellte zur Wartung der Automaten an Sonn - und Feiertagen
herangezogen werden . Die Beschränkung der Wartung auf die
üblichen Verkaufszeiten ist aber auch auf den Geschäftsinhaber
selbst ausgedehnt worden , weil die Gewerbeordnung auch sonst
eine Betätigung des Geschäftsinhabers außerhalb der Zeit , in
der Angestellte beschäftigt werden dürfen , nicht kennt.

Nunmehr hat der Reichs- und Preußische Arbeitsminister in
einem an die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel gerichteten Schrei¬

ben vom 7. 4 . 1938/llks 6117/38 folgende Erleichterung für die
Wartung der Warenautomaten getroffen :

„Den zuständigen Behörden ist freigestellt worden, Anträgen
auf Zulassung der Wartung von Warenautomaten an Sonn - und
Feiertagen regelmäßig zu entsprechen. Die Wartung muß durch
den Eeweröeunternehmer selbst erfolgen . Die Beschäftigung von
Gefolgschaftsmitgliedern mit der Wartung von Auiomaten kann
nicht genehmigt werden . Im übrigen wird die Frage der War¬
tung an Sonn - und Festtagen voraussichtlich in Kürze eine gesetz¬
liche Regelung im gleichen Sinne erfahren .

"

Für die Entgegennahme der erwähnten Anträge ist die Ee-
werbepolizei zuständig . »
Jedem einen Sommerhut - r-

— er sieht fei» au» und trägt sich gut!
Zur Zeit findet eine Gemeinschaftswerbung für d>e Herren -

kopsbekleidnng statt, an der sich die Herrensommerhutindustrie
mit aller Krafi beteiligt . Ihre 26 Betriebe , hauptsächlich im
Allgäu und im Schwarzwald ansässig, die eine gesunde Mi¬
schung von Groß - und Mittelbetrieben aufweisen und von
denen die Hälfte auch der Damenhutindustrie zugehören, hoffen
durch Zunahme der Aufträge auch eine Saisonverlängerung zu
erreichen.

Die Anstrengungen der Betriebe , den früheren Export zu¬
rückzugewinnen , haben in den letzten Jahren beträchtlich stei¬
gende Ausfuhrziffern gebracht . Im In - und Ausland war und
ist das Gehen ohne Hut noch das Haupthindernis für die wirk¬
liche Blüte der Industrie . Ihre eigentlichen Gründe sind in
der Kriegs - und Nachkriegszeit zu suchen , wo große Verbrau¬
cherkreise aus der Not eine Tugend machten und die Hutloflg-
keit sportmäßig betrieben .

2m Vordergrund steht die Werbung für den Herrensommer¬
hut , der sich von den erlittenen Schlägen noch immer nicht er¬
holt hat , was umso unverständlicher ist , als der Sommerhut des
Herrn gesund und angenehm zu tragen ist. Er ist kleidsam
und vielfältig in seinen Mustern , und wir wollen hoffen, daß
er wieder wird , was er früher war : beliebt bei jung und alti

Durlachs Hitler -Jugend aus der Jugendburg Stahleck.

. . . is

Ueber die Pfingstfeiertage wird ein Teil der Durlacher Hitler¬
jugend unter bewährter Fahrtenführung eine Fahrt nach der
jugendburg Stahleck bei Bacherach am Rhein unternehmen und

dort glückliche Pfingsttage verleben . Groß ist die Freude bei
allen Hitler -Jungen , die sich für ihre Fünf - Tage - Fahrt zu
rüsten beginnen . (Scherl -Bilderdienst —M )

Kleine Wahrheiten
Aphorismen von ArturBrausewetter .

Verantwortung tragen zu wollen , ist die Freude , diese
Verantwortung tragen z» können , die Kraft des Mannes .

»

Der größte , immer wiederkehrende Trugschluß des Le¬
bens ist der : von dem Bestehenden auf da? Bestehende zu
schließen , wo es doch nur ein Bestehendes gibt, nämlich den
Wechsel.

Keine Grenzen sind so flüssig wie die zwischen Leben und
Gestorbensein.

«r

Ueberall gibt es ein Verständnis — nur nicht zwischen
den Menschen „von oben herab" und denen „von unten
her".

Tages -Anzeiger
Samstag , den 28. Mai 1838.

Bad . Staatstheater : „Der Weg zu Gott "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Schüsse in Kabine 7".
Markgrasentheater : „Saratoga ".
Kammer -Lichtspiele : „Andere Welt ".
Blumenkaffee : Tanz .

Sonntag , de» 28. Mai 1838.
Bad . Staatstheater : „Der Teufel im Dorf"

, 20 Uhr.
Skalatheater : „Schüße in Kabine 7".
Markgrasentheater : „Saratoga ".
Kammerlichtspiele : „Andere Welt ".
Blumenkaffee : Tanz .
Rittersportplatz : Sp .Pg . Mörsch, 15 Uhr .
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Eine gelungene Alten -Feier .
Berghanse », 28 . Mai . Wie alljährlich , so veranstaltete auch

in diesem Jahre die Ortsgruppe Berghausen der NS -Frauen -
schaft einen Alten -Nachmittag im „ Ädler " -Saal , zu welchem
neben den Kriegerwitwen unseres Ortes auch alle über 70
Jahre alten Mütter unseres Ortes eingeladen waren . Wie
nicht anders zu erwarten , hatten die rührigen Mitglieder der
NS -Frauenschaft wieder für reichlich « Bewirtung Sorge ge¬
tragen , sodatz sich bei Kaffee und Kuchen die Gästeschar recht
wohl fühlte . Herzlich waren die Begrüßugnsworte , welche die
Leiterin der hiesigen NS -Frauenschaft , Frau Berckmüller ,
an di« Anwesenden richtete . Und dann rollte ein buntes Pro¬
gramm vom Stapel , das Darbietungen der Jungmädel und der
Mitglieder der NS -Frauenschaft brachte und herzlichen Beifall
fand . Gar zu schnell vergingen die schonen Stunden der Ge¬
meinschaft , die allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung
bleiben werden .

Bon der Kriegerkameradschast Berghause «.
Berzhausen 28 . Mai . Infolge der nunmehr erfolgten Ein¬

gliederungen aller gedienten Soldaten in den NS -Reichskrie -
gerbund fand am Mittwoch abend auch in unserem Ort ein
Appell statt , an welchem der Kameradschaftsführer Röthen¬
bach e r zu der Frage der Eingliederung das Wort ergriff pnd
vielseitige Erläuterungen gab . Sein Appell an die Kameraden
ging dahin , die Werbearbeit für den neu gebildeten NS -
Reichskriegerbund , der großen Soldaten - und Frontkämpfer¬
organisation fortzusehen und auch in Berzhausen der Krieger¬
kameradschaft neue Mitglieder zuzuführen . Eine rege Aus¬
sprache , u . a . über die Eingliederung des Regiments -Vereins ,
schloß sich an . Nach längerer Debatte konnte der Kamerad -
schastsführer den harmonisch verlaufenen Appell mit dem Treu -
bekenntnis zu Führer und Volk beschließen .

Der Filmwagen kommt .
Berghausen , 28 . Mai . Der nächste in unserem Ort stattfin¬

dende Filmabend der NS -Eaufilmstelle am Mittwoch , den 8.
Juni bringt abermals ein auserlesenes Programm . U . a . läuft
der mit ersten Prädikaten ausgezeichneten Spitzenfilm der vor¬
jährigen Filmproduktion „Der Bettelstudent " über die Leine¬
wand , eine Angelegenheit , die auch in unserem Ort dem Bei¬
fall aller Filmfreunde begegnen dürfte .

Auch Söllingen ehrte die deutsche Mutter .
Söllingen , 28 . Mai . Noch nie ist unser schönes Psinztaldorf

in der Ehrung der deutschen Mütter zurückgestanden und am
letzten Sonntag nachmittag kam die diesjährige Muttertags¬
feier , von der hiesigen NS -Frauenschaft geleitet , zur Durch¬
führung . Reich war wieder die Spendentasel an Kuchen , die
für diesen Nachmittag zur Verfügung gestellt waren , ein Zeichen
dafür , daß man die Kriegerwitwen und die alleinstehenden und
alten Mütter unseres Ortes nicht vergißt . Die Kaffeetafel
wurde abwechslungsreich gestaltet durch die Wort « herzlicher
Begrüßung , welche di« Leiterin der hiesigen RS - Frauenschast
an alle Erschienenen richtete und durch Lieder und Gedichte , die
seitens einzelner Mitglieder der NS - Frauenschaft und der
Jungmädel unter dem Beifall der Anwesenden zu Gehör ge¬
bracht wurden . Mutter und Kind bildeten den Rahmen des
schön gestalteten Programms , das allen wirklich zu Herzen
sprach . Mit herzlichen Abschiedsworten wurden am Abend die
Feiernden wieder entlassen und die glücklichen Gesichter zeugten
davon , daß auf Stunden Leid und Sorge des Alltags vergessen
waren .

rach-Tumringen . Amt Mannheim : Ketsch . Amt Rastatt : Gag¬
genau . Amt Stockach : Leibertingen , Langenhart . Amt Tauber¬
bischofsheim : Dietenhan , Wertheim . Amt Mosbach : Waldmühl¬
bach.

Obwohl in der vergangene » Woche auch schon eine beachtliche
Zunahme feftzustelten war , stand dieser doch das Erlöschen der
Seuche in 28 Gemeinden gegenüber . In der Berichtswoche da¬
gegen wurden nur 6 Gemeinden von der Seuche befreit , und
zwar sind es folgende Gemeinden : Amt Bruchsal : Neuenbürg .
Amt Freiburg : Burkheim . Amt Mosbach : Oberschefflenz . Amt
Ossenburg : Griesheim . Amt Sinsheim : Rohrbach b . E . Amt
Tauberbischossheim : Gamburg .

Als Gesamtergebnis sind somit am 24 . Mai 1938 134 ver¬
seuchte Gemeinden und Vororte Badens festzustellen . Besonders
sorgenvoll mutz das Uebergreifen der Seuche auf das oberbadische
Zuchtgebiet angesehen werden . Die vergangenen 14 Tage be¬
weisen , daß das Ende der Maul - und Klauenseuche überhaupt
noch nicht abgesehen werden kann . Es ist vielmehr noch mit
ganz erhöhten Gefahren und wesentlichen Verlusten zu rechnen .
Größte Vorsicht und sorgfältigste Anwendung aller Desin -
fsktionsmaßnahmen ist daher die Mindestforderung , welche an
jeden Besitzer von Klauenvieh gestellt werden muß .

Pfingstpakete und Pfingstgriige .
Rechtzeitige Einlieferung — Gute Verpackung .

Die Reichspoft erinnert an die rechtzeitige Einlieferung der
Pfingstsendungen . Verspätetes Eintreffen von Pfingstgrüßen
und Pfingstpaketen beeinträchtigt leicht die Freude bei den Em¬
pfängern . Notwendig ist auch eine gute Verpackung der Pakete ,
z . B . dürfen schwache Pappschachteln , die leicht eingedrückt wer¬
den , nicht verwendet werden . Wichtig ist , daß in jede Paket¬
sendung obenauf ein Doppel der Anschrift gelegt wird , damit ,
wenn die äußere Aufschrift der Sendung verloren gehen sollte ,
dennoch die Zustellung an den Empfänger oder wenigstens die
Rückgabe an den Absender möglich ist .

Starke Seuchenausbreitung .
Nunmehr 134 Gemeinden befallen . — Einbruch in das ober¬

badische Zuchtgebiet .
In der Zeit vom 18.—24 . Mai erfuhr die Seuche eine ganz ge¬

waltige Ausbreitung . Und zwar erfaßte sie 10 Gemeinden neu
und 13 Gemeinden zum wiederholten Male . Es handelt sich
hierbei um folgende Ortschaften : Amt Bruchsal : Stettfeld . Amt
Buchen : Korb . Amt Biihl : Mosbach , Sinzheim . Amt Heidel¬
berg : Nußloch , Eppelheim . Amt Karlsruhe : Spielberg , Karls¬
ruhe -Mühlburg , Schielberg , Neureut , Ettlingen , Spessart , Erün -
wettersbach . Amt Kehl : Renchen . Amt Lörrach : Wiechs , Lör -

Feriensonderzüge 1838.
Die verbilligten Feriensonderzüge , die seit Jahren jedesmal

bei Beginn der Sommerserien von der Reichsbahn gefahren
werden , bieten den Urlaubsreisenden wesentliche Vorteile .

In diesem Jahr verkehren erstmals Feriensonderzüge auch
aus dem Altreich nach Oesterreich und innerhalb Oesterreichs .
Diese Züge nach Oesterreich werden vielen eine im Preise er¬
schwingliche Ferienfahrt in die herrliche Alpenwelt ermögli¬
chen, die jetzt zum Reiche gehört . Die Fahrpreisermäßigung
beträgt 40 A , im Verkehr mit Ostpreußen sogar 60 ?« . Die
Feriensonderzugkarten sind somit erheblich billiger als die Ur¬
laubskarten . Die gleiche Ermäßigung wie für den Fcrienson -
derzug selbst wird auch für eine Änfahrtsstrecke von 100 km bis
zu dem Bahnhof gewährt , in dem der Reisende in ^ en Ferien¬
sonderzug einsteigt , und entsprechend in gleicher Weise auf dem
Rückweg . Bei weiteren Entfernungen wird die Ermäßigung
für 100 km in den Fahrpreis eingerechnet . Die Feriensonder¬
züge werden beschleunigt — möglichst bis zu den Zielorten —
durchgcführt . Die Einsteigezeiten sind günstig gewählt . Als
besonders angenehm wird die vorherige Sicherung eines Sitz¬
platzes in einem Nichtraucher - oder Raucherabteil empfunden .
Eine Gebühr wird dafür nicht erhoben . Zur weiteren Bequem¬
lichkeit werden die Abteile schon für Gesellschaften von 6 Per¬
sonen ab bereitgestellt . Zusammenfahrende Reisende können
also auf Wunsch in einem für sie freigehaltenen Abteil beför¬
dert werden . Sammelkarten ermöglichen den Antritt der Rück¬
fahrt von verschiedenen Zielbahnhöfen aus . So sind z. B . in
die Sammelkarte nach Oberstaufen oder Pfronten - Steinbach
oder Füßen oder Griefen oder Oberammergau oder Mittenwald
oder Kufstein oder Ruhpolding die Zielorte in Tirol nach
Reutte i . T ., Leermoos und Ehrwald Zugspitzbf . ausgenommen .

Es empfiehlt sich, die Feriensonderzugkarten rechtzeitig zu
bestellen , da bei der lebhaften Nachfrage nur dann mit der Zu¬
teilung der Karten gerechnet werden kann .

llebersichtsheftchen , die alle Einzelheiten enthalten , sind von
Anfang Juni ab bei allen Fahrkartenausgaben kostenlos zu er¬
halten . Aus Baden verkehren folgende Feriensonderzüge :
Mannheim und Karlsruhe nach Innsbruck am 27 .Z28. Juli 1938
Mannheim und Karlsruhe nach München am 28 -/29 . Juli 1938,

Durlacherr Lttmschau
Mit großem Erfolg ging erstmalig am gestrigen Abend in

den Kammer -Lichtspielen der deutsch -französische Gemeinschafts¬
film „Andere Welt "

, durchwebt von einer stark dramatischen
Handlung über die Leinwand , der als wirksamen Hintergrund
einen fremden Erdteil , den Fernen Osten , hat . Er bildet einen
Ausschnitt aus der Welt der Kolonial - Romantik , über welche ge¬
rade in den letzten zehn Jahren so viel zu berichten wäre . Er
spielt in einer englischen Besitzung aus der Malakka -Halbinsel ,
wo neben der britischen Kolonialmacht einheimische Fürsten mit
einer gewissen Selbständigkeit regieren . Aus diesem Nebenein¬
ander der Gewalten und aus den natürlichen Gegensätzen er¬
geben sich leicht Spannungen . Während der Gouverneur beträcht¬
liche Sorgen hat , halten seine Damen nach allen Regeln der
Londoner Gesellschaft Hof . Das schwarze Schaf unter den Damen
der Kolonie ist die schöne Frau eines Militärarztes , die sich der
gesellschaftlichen Tyrannei entzieht , ironische Artikel für Lon¬
doner Zeitungen schreibt und in freundschaftlichem Verkehr mit
einem jungen einheimischen Fürsten steht , der sich auf der See¬
reise in sie verliebt hat . Als sie sich von ihrem charakterlosen
und streberhaften Mann trennt , wird sie gesellschaftlich geäch¬
tet . Der Gauverneur hat erfahren , daß der junge Radschah be¬
absichtigt , Befestigungen an der Küste zu errichten . Mit Gewalt
ließe sich das leicht verhindern , aber Kanonenschüsse haben manch¬
mal ein unerwartetes Echo . Der Gouverneur handelt als ge¬
schickter Diplomat . Er erzwingt die Rehabilitierung und Schei¬
dung der jungen Frau , so daß sie der junge Fürst zu der Seinen
machen kann , und der Fürst zerstört dafür die Befestigungen .
Ausgesuchte Schauspiel -Darsteller , unter ihnen Käthe Gold ,
Karl Ludwig Diehl , Leopoldine Konstantin , Herbert Hübner und
Annemarie Steinsteck geben dieser spannenden Handlung Leben
und Wirklichkeitsnähe . Das ausgezeichnete Filmspiel wird auch
heute und an den kommenden Tagen mit Beifall ausgenommen
werden .

genommen hat . daß sein Gewinn ihn ruinieren würde . Mit
raffinierten Mitteln wird die Spannung noch über den Schluß
des Rennens hinaus aufrecht erhalten . Die Zielfotografie muß
entscheiden , und es vergehen viele Filmmeter , ehe das Publikum
in einer technisch ausgezeichneten Darstellung den Ausgang des
Rennens und des Filmes erfährt . Die beiden wichtigen Ren¬
nen sind großartig fotografiert . Besonders gut gelang die Stim¬
mung in einem Sonderzug zum Rennen . Hier wird die Musik
zu einem wichtigen Helfer der Regie ; ein Wechselgesang hat
mitreißenden Rhythmus . Die Harlow ist zum letzten Male ein
hübsches und gscheites Mädel , das ein Köpfchen für sich hat und
redegewandten Männern nie die Antwort schuldig bleibt . Viele
darstellerische Höhepunkte sind mit typischen Stummfilm - Mitteln
entwickelt , und darin ist wohl der Hauptgrund für ihre alle
Sprachenschranken niederreißende Popularität zu erblickeil .
Clark Gable hat ein fixer Kerl zu sein , der nie die Haltung
verliert und dem das tiefe Gefühl für seine kratzbürstige Eegen -
spielerin nicht recht zu seinem Lebensstil patzt .

Markgrafentheater : „ Taratoga "".
„ Saratoga " ist eine Rennbahn in den Ver . Staaten , auf der

das für den Ausgang des Filmes entscheidende Rennen gelaufen
wird . Das Rennbahn - Milieu wird in dem von Anita Loos und
Robert Hopkins geschriebenen Drehbuch als Unterlage für einen
spannenden Film benutzt . Natürlich konzentriert sich zum Schluß
das Interesse auf den Ausgang des Rennens . Clark Gable
spielt einen Buchmacher , der auf ein Pferd so hohe Wetten an -

Skalatheater : „ Schüsse in Kabine 7" .
Es geht um einen Diamantentransport von Kapstadt nach

Amsterdam . Die auftretenden Personen zerfallen in zwei Grup¬
pen : Die eine will die Diamanten beschützen und die andere sie
klauen . Nur ist lange unklar , wer zu der klauenden und wer zu
der schützenden Partei gehört . Das Publikum weiß bis zum
Schluß nicht , was werden witd , und dieses Spannungsmoment
ist immer etwa wert . Von der Mitte des Spieles ab stürzen sich
dann die Konflikte , und auch die Lachanlässe vermehren sich.
Hiefür sorgt in erster Linie Fita Benkhoff , die ihr ganzes ge¬
waltiges Redetalent für die Darstellung eines Flittchens einsetzt .
Und die beiden ältlichen Casariovas Hans Junkermann und Max
Gülstorfs , die zusammen ein lustiges Paar abgeben , sind nur zu
gern bereit , sich die Bekanntschaft mit der entgegenkommenden
Dame etwas kosten zu lassen . Hermann Speelmans und Harald
Paulsen sind Rivalen zu Master und zu Lande , sie streiten sich
nicht nur um Diamanten , sondern auch um das Fräulein Carola ,
das ebenso hübsch und sympathisch ist wie Maria Andergast . Das
Vesetzungsbüro hat alle Möglichkeiten offen gelasten . Hermann
Speelmans war schon so oft ein triumphierender Detektiv , daß
man ihm auch hier den Endsieg zutraut , und Harald Paulsen ist
ein so bewährter Darsteller zweifelhafter Figuren , daß der gegen
ihn geäußerte Verdacht durchaus zutreffen kann .

Basel DRV . und Konstanz nach Berlin am 28 ./2S . Juki 1<W
Fahrplan und Fahrpreise sind aus den Aushängen an den
Bahnhöfen ersichtlich . Die erforderliche Bestellkarte , wie auch
eine Uebersicht der Feriensonderzüge ist bei den Fahrkarten¬
ausgaben kostenlos erhältlich .

Uraufführung im Staatstheater „Der Weg zu Gott " .
Die jugoslawische Woche , die bisher einen überaus glanzvollen

musikalischen Verlauf genommen hat , wird heute einen bedeuten¬
den Dichter dieses Landes zu Wort kommen lassen , Ahmed
Muradbegorie , dessen Schauspiel „Der Weg zu Gott " am Bad .
Staatstheater seine reicksdeutsche Uraufführung erleben wird ^
Die eigenartige , völkische Substanz dieses Bühenwerkes läßt ge¬
rade für unsere Tage diese Aufführung berechtigt erscheinen , die
wir für jede nationale Besonderheit das rechte Verständnis zu
finden misten . Felix Baumbach inszeniert dieses jugoslawische
Drama nach den völkischen Begriffen dieses Volkes , wo die neue
und die alte Zeit miteinander ringen . In den Hauptrollen sind
beschäftigt : Marie Frauendorfer , Elfriede Paust , Luise Oßke
Lola Ervig , Cordula Grün , Irmgard Sacher , August Momber
Heinz Eraeber , Karl Mathias , Herbert Stockder und Friedrich
Prüter , während die Ausstattung in Händen von Heinz G . Ze¬
cher, Margarete Schellenberg und Rudolf Walut liegt .

flmttkcher Sonntagsdienst in Srötzingen
Dr . Esrenflo

öottesdienstanzeiger für das Pfinztal
Evang . Kirchengemeinde Erötzingcn . Sonntag , den 29 . Mai

1938 . Vorm . ' /2IO Uhr : Gottesdienst mit Predigt über Joh . 15,
18,—27 , gleich anschl . Christenlehre .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1. ' /s8 Uhr abends Jubiläumsfeier .

Evang . Kircheugemeiude Berzhausen . Sonntag , den 29 . Mai .' /rill Uhr : Gottesdienst , 13 Uhr : Kindergottesdienst .
Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den LS . Mai 38 .

Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Luk . 24, 46—49 ) , 10,45
Uhr : Jugendgottesdienst , nachm . 1 Uhr : Christenlehre .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . Sonntag , den 29 . Mai .
Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag früh >/r7
Uhr Beichtgelegenheit , ' /s8 Uhr Vetsingmesse vor ausgesetztem
Allerheiligsten , hernach Betstunde , ' , - 10 Uhr feierliches Hochamt ,
abends 7 Uhr Schluß der Maiandacht mit Prozession . Werktag
gottesdienst 7 Uhr . Donnerstag nachm . 5 Uhr Beichtgelegen¬
heit . Donnerstag abend 8 Uhr hl . Stunde . Freitag 7 Uhr
Herz - Iesu - Amt .

Das Wetter
Winde zwischen Süd und West . Nach föhniger Aufheite¬

rung einzelne , zum Teil gewittrige Regenfälle und mäßi¬
ger Temperaturriickgang . Im ganzen keine beständige Wit¬
terung .

Ruudkmre
Programm - es Kelchsfen - ers Stuttgart

Sonntag » 29. Mai : 6 .00 Frühkonzert , 7 .00 Kurkonzert , 8.00
Wasterstauosmeldungen , Wetterbericht , „Bauer , hör zu ' " , Gym¬
nastik , 8.30 Evangelische Morgenfeier , 9 .00 Morgenmusik , 10.00
Morgenfeier der SA ., 10 .30 Maisang im Odenwald , 11 .15 Frohe
Weisen , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit ,13.15 Musik am Mittag , 14 .00 „Der Schlüssel "

, 14.30 Musik zur
Kaffeestunde , 15.30 Lyörgesang , 16.00 Nachmittagskcnzert , 18.00
„ Das Hornberger Schießen "

, 19.00 Nachrichten , Sportbericht, .
19 .30 Bunte Auswahl für jedermann , 20 .00 Bunter Abend , 21 .00
Konzert , 22 .00 Zeitairgabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbe¬
richt , 22 .30 Ostpreußen - und Wehrkreis -Turnier 1938 in Inster¬
burg , 22 .40 Unterhaltung »- und Tanzmusik , 24 .00 Nachtkonzert .

Montag , 3V . Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6. 15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymna¬
stik, 8.30 Morgenmusik , 10.00 Besuch bei Hagenbeck , .11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittngskon -
zert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14 .00 „Eine Stund ' schön und bunt "

. 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert , 18 .00 „Die Welt des Lichts "

. 18 8V Griff ins Heute ,19 .00 Nachrichten , anschließend Kulturkalender , 18.15 Fröhliches
Allerlei , 20 .00 „ 24 Stunden Bedenkzeit "

, 21 00 Tanz und Unter -
baltung , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbe¬
richt , 22 .30 Nachtmusik und Tanz , 24 .00 Nachtkonzert .

Dienstag , 31. Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 615 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik , 8.30 Morgenmusik , 10 .00 „S . M . S . Wiesbaden "

, 14 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mit¬
tagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 13 .15
Mittagskonzert , 14 .00 Musikalisches Allerlei . 16.00 Das Mikro¬
phon unterwegs , 18.00 Die Frau im deutschen Volkslied . 18.30
Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten , anschließend Kulturkalender ,
19 .15 Wer kann 's am besten ? , 19 .40 „Walfang unter deutscher
Flagge "

, 20 .00 „Wie es euch gefällt !" , 21 .00 Alles tanzt mit ,
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22.20
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .3S Unter¬
haltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert .

Mittwoch , 1. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Freut euch des Lebens , Früh¬
nachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Markt¬
berichte , Gymnastik , 8 .30 Morgenmustk , 10.00 Gesellige Musik ,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00
Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht ,
13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Zur Unterhaltung , 16.00 Nachmit -
tagskonzert , 18 .00 Das deutsche Lied , 18 .30 Griff ins Heute ,
19 .00 Nachrichten , 19 .15 „Bremsklötze weg ! "

, 19.45 Nur ein Vier -
telstündchen , 20 .00 Unterhaltungskonzert , 21 .00 Stunde der jun¬
gen Nation , 21 .30 Konzert , 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten , Wet¬
ter - und Sportbericht , 22 .30 Portugiesische Musik , 23 .00 Aus der
Stadt der Lieder , 24 .00 Nachtkonzert .
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Nr. rr ;
Drittes Statt

Samstag
rs. Mai is;sSurlacher Tageblatt - PftaMer Vale

L-mschau
Vorwärts im Vertrauen auf eigene Kraft . — Spannun¬
gen und Entspannungen . — Streiks und kein Ende . —
Lustrüstungen , die letzte Sicherung . — Neue Sturm¬

anzeichen im Fernen Osten.

rk . Durlach , 28 . Mai . Ereignisreiche Tage von welt¬
geschichtlicherBedeutung liegen hinter uns , eine neue Zeit ,
ausgefüllt mit großen weiteren Aufbaumatznahmen wirt¬
schaftlicher wie politischer Art liegen vor uns , groß genug,
in gleicher Weise wie die Vergangenheit gewürdigt zu
werden. Aus dem Rahmen des großen Schaffens nennen
wir die Grundsteinlegung zur Volkswagenfabrik , die in
einer Feier besonderer Art am Donnerstag durch den Füh¬
rer vorgenommen wurde . Mit der Erstellung dieses ge¬
waltigen Bauwerkes , der größten Automobilfabrik der
Welt, haben die gewaltigen Bauprojekte der Reichsauto¬
bahnen ihre planmäßige Fortsetzung erfahren , werden sie
doch in den kommenden Jahren belebt werden durch die
schnelle Gefährte , die nicht mehr nur der Reisende oder
der Besserbemittelte , sondern insbesondere der einfache
Mensch aus dem Volke steuern wird . Wenn es auch nicht
möglich sein wird , jedem Volksgenossen zu seinem eigenen
Volkswagen zu verhelfen , so ist doch anzunehmen , daß ein
großer Kreis der Schaffenden nun der Erfüllung eines
Wunschtraumes entgegengeht und unser schönes Deutsch¬
land wird für viele Kreise wieder neu erschlossen werden.
Jedenfalls war der Jubel der 70 000 Menschen , die an der
Feier der Grundsteinlegung teilnahmen , ein neuer Beweis
dafür , daß hier durch die weitsichtige Wirtschaftspolitik wie¬
der Wege gegangen werden , welche die restlose Zustim¬
mung der breiten Masse des deutschen Volkes haben.

Ein weiteres Ereignis , das in diesen Tagen im Mittel¬
punkt des Interesses steht , ist der Deutschlandslug, der die
besten Maschinen und die besten Mannschaften aller luft¬
sportlichen Verbindungen sowie der Wehrmacht auf die
Reise durch die deutschen Gaue schickte und Mensch und
Maschine einer Leistungsprüfung unterwarf , wie sie bis¬
her in keiner Weise auch nur annähernd erreicht wurde .
Erschwerend kam hinzu , daß die ungünstige Wetterlage
nicht nur zu Startverschiebungen Anlaß gab , was für die
einzelnen Maschinen bedeutende Zeitverluste mit sich
brachte , auch die verschiedene Flughafensperre wegen der
schlechten Wetterlage brachte viele Punktverluste , die wie¬
der wettzumachen die Aufgabe des heutigen und morgigen
Tages sein wird . Daß es bei diesem bisher größten deut¬
schen Luftfahrt -Wettbewerb nicht ohne kleine und große
Schäden abging , ist fast selbstverständlich, wenn man alle
Eefahrenmomente , durch die Wetterlage verschärft, in den
Kreis der Betrachtungen zieht. Eines aber kann festge¬
stellt werden , daß bis zu dem heutigen Stande die teilneh¬
menden Flieger mit ihren Maschinen Leistungen hervor¬
gebracht haben , die ein neues Lorbeerblatt winden in die
großen Erfolge der deutschen Fliegerei in den leisten Jah¬
ren . Gespannt dürfen wir am morgigen Tage den Aus¬
gang dieser Punktejagd der Fliegerei erwarten .

Ist auf wirtschaftlichem und sportlichem Gebiet in den
letzten Tagen sozusagen die Höchsttourenzahl erreicht, so
sind in den letzten Wochen außenpolitische Gefahrenquellen
aufgetaucht, an deren Explosivität wir durchaus nicht
zweifeln wollen , es sei denn , daß es der wirksamen deut¬
schen Außenpolitik gelingt , jene Regierungen , die als
Hauptschuldige in Frage kommen , auf friedlichem Wege
der Verständigung zurechtzuweisen. Dieses Mal ist es die
Tschechoslowakei, die ein gefährliches Manöver entfacht
hat, das mit der allem Vernunftgefühl hohnsprechenden
Bedrückung der Sudetendeutschen und ihrer fortdauernden
Erniedrigung einen Höhepunkt erreicht hat . Nur noch ein
Funke fehlte in den letzten Tagen zur Entzündung eines
Pulverfasses , das bis obenan gefüllt war . Einzig und
allein der Besonnenheit unserer Sudetendeutschen ist es zu¬
zuschreiben, daß die bedauerlichen Zwischenfälle, die zwei
Todesopfer auf Sudetendeutscher Seite forderten , nicht
Formen annehmen , für deren Folgen allein die Tschecho¬
slowakei verantwortlich zu machen wäre . Groß ist weiter
das Lügengewebe, das Deutschladn allerlei Grenzverletzun¬
gen unterschiebt, mit denen man versucht , das Vorgehen
der Tschechen in jeder Weise zu rechtfertigen . Doch konnte
auf breiter Front dieses Kapitel bereinigt werden und
dabei tritt immer mehr zutage , daß es neben Prag vor
allen Dingen Moskau ist , das die Hand im Spiele hat .
Glaubt Stalin jetzt etwa seine Zeit für gekommen , seinen
letzten Schachzug im Herzen Europas zu wagen ? Und dies
auf Kosten Prags , das , wie auch Spanien , allein die Rech¬
nung zu bezahlen hätte . Restlos müssen wir uns darüber
klar sein , daß auch hier der sowjetrussische Pakt , den Prag
mitunterzeichnet hat , jener Eefahrenmoment ist , den wir
nach keiner Seite hin aus dem Auge verlieren wollen.
Nicht zu umgehen war es, daß die Manöver der Prager
Regierung auf dem gesamten außenpolitischen Gebiet ho¬
hen Wellengang mit sich brachten und die Diplomaten al¬
ler Großmächte Europas sind an der Arbeit , den Streit
auf friedliche Art zu schlichten, wobei es an Mahnungen
"n die Tschechoslowakei nicht fehlt , endlich den Sudeten -
deutschen zu ihrem schon lange Jahre vorenthaltenen Recht
Su verhelfen . Noch ist die Spannung wohl ein wenig ein¬
gedämmt , doch von einer restlosen Beseitigung der Gefah¬
renquelle kann noch nicht gesprochen werden , es sei denn,
haß die Tschechoslowakei ihre letztgetroffenen Maßnahmen
auch im Blick auf die Grenzverletzungen korrigiert und die
von den Sudetendeutschen geforderte Sühne für die Er¬
gießung der beiden Deutschen billigt . Auf die Stellung¬
nahme Prags in dieser Angelegenheit , die noch Thema der
Aussprachen unter den Negierungen ist , dürfen wir ge¬
spannt sein .

Mitten in dem außenpolitischen Geschehen, an welchem
Paris gleichfalls interessiert ist , hat Frankreich auch wie¬

der einen Ausbruch seiner schweren inneren Krankheit zu
verzeichnen. Der Streik ist wieder verkündet . Waren es
vorgestern die Arbeiter und gestern die Beamten , so sind
es heute die Geschäftsleute, die Sturm laufen gegen die
neuen Steuererhöhungen , die man ihnen aufdiktiert hat und
die, wie anläßlich einer großen Massenkundgebung der Ge¬
schäftswelt erklärt wird , denUntergang der privaten Wirt¬
schaft zur Folge haben müssen . Bedrückt sieht Frankreichs
Regierung zu , muß sie doch nach einer Seite hin den leeren
Staatssäckel wieder füllen , auf der anderen Seite aber
weiß man ganz genau , daß es gerade der französische Ge¬
schäftsmann war , der dem Bolschewismus noch einen star¬
ken Block entgegensetzte. Wenn man auch versuchen wird ,
die Streikenden wieder gütlich zu stimmen, indem man als
das Alleinheilmittel wieder Versprechungen macht , die der
Unerfüllbarkeit sehr nahe stehen , so zeigen diese Unruhen
innerhalb des Landes nur zu gut , daß Frankreich immer
mehr dem launischen Spiel der Meinungen zum Ovfer ge¬
fallen ist , die bei weiterer Fortdauer eine Katastrophe
wirtschaftlicher und politischer Art mit sich bringen müs¬
sen . Der Nutznießer kann auch hier nur Sowjrtrußland
sein , dieser Allweltsbeglücker , der heute noch auf ein bol¬
schewistisches Frankreich seine große Hoffnung setzt.

In Anbetracht der ungünstigen politischen Wetterlage ,
die noch verstärkt wird durch die unruhigen Dominien , hat
England sein ganzes Augenmerk auf seine Luftrüstungen
gelegt , die in der letzten Zeit in einer Weise vorgetrieben
werden , die in der Geschichte ihresgleichen suchen. Allen
Rededuellen im Unter - und Oberhaus zum Trotz versucht
das Luftfahrtministerium eine förmliche Luftsperre um

England zu errichten , die ihre Stützen in einer riefigett
Luftflotte finden soll . Selbstverständlich ist es, daß hier
dem Seeflugwesen ein breiter Platz eingeräumt ist, sodaß
wir die Luftrllstungen Englands , sobald sie genehmigt
sind , wohl zu den größten zählen dürfen , die innerhalb
eines gewissen Zeitraumes innerhalb der europäischen
Mächte durchgeführt wurden .

Nachrichten einer Regierungsumbildung in Japan len¬
ken unser Interesse von Europa und von Spanien , wo sich
die Nationalen wichtige Positionen erobern konnten, hin¬
über nach dem Fernen Osten, wo Japan mit aller Ein¬
deutigkeit erklärte , daß es gewillt ist, nur erfolgreich den
Japan -China -Konflikt zu beenden. Schon die Neubesetzung
des japanischen Außenministeriums ist ein Beweis dafür ,
daß man in Tokio die Lage überaus ernst auffaßt . Dem¬
gegenüber geht das Rüsten für neue zu erwartende Zu¬
sammenstöße zwischen den chinesischen und japanischen
Truppen auch in China weiter , das durchaus nicht gewillt
ist , sich von Japan ein Diktat aufdrängen zu lassen und
eine große Hoffnung auf Moskau setzt, was bereits still¬
schweigend alle Unterstützung zugesagt hat . Alle die Ge¬
schehnisse, die in der letzten Zeit mit seltener Ruhe behan¬
delt wurden , neigen jetzt wieder zu einer regen Aktivität ,
welche einen friedlichen Ausgleich in der nächsten Zeit
nicht erwarten läßt .

So war auch die letzte Woche erfüllt mit Spannungen
politischer Art , an deren Gefährlichkeit niemand zu zwei¬
feln brauchte und es bleibt abzuwarten , nach welcher Seite
hin in den nächsten Tagen eine Klärung dieser Kefahren-
momente erfolgt .

Handwerker aus aller Welt stellen aus
Die große Internationale Nandwerkerausstelliing Verlin heute eröffnet

j Auf der Galerie der Halle 2 findet man als erste Sonderschau
die Reichssiegerarbeiten aus dem deutschen Handwerkerwettkampf
und aus dem Reichsberusswettkampf 1938.

Die Sonderabteilung „Rohstoffe und Hilfsmaschinen" zeigt
eine stattliche und eindrucksvolle Reihe der neuen deutschen Roh-
und Werkstoffe, die deutscher Erfindunasgeist auch dem Hand¬
werk zur Verfügung gestellt hat .

Auftakt zur Handwerksausftelluug
Berlin , 27 . Mai . Einen würdigen Auftakt zu der großen

internationalen Handwerksausstellung , die am heutigen Sams¬
tag in den Hallen am Funkturm eröffnet wird , bildete eine
feierliche Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den
Linden . Hier gedachten der Präsident der internationalen Hand¬
werkszentrale , Exz . Boronzo -Jtalien , und die Leiter auch aller
anderen ihr angeschloffenen ausländischen Handwerkcrorgani-
sationen sowie die Abordnungen verschiedenerNegierungen durch
Niederlegung von Kranzjpenden der Gefallenen des Weltkrieges.

Eine Ehrenkompagine der Leibstandarte hatte vor der
Weihestätte Aufstellung genommen. Nach Abschrecken der Front
begaben sich Präsident Voronzo und der Leiter des Deutschen
Handwerks in der DAF ., Paul Walter , unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden an den granitenen Sockel. Auch
verschiedene Missionschefs hatten Vertreter entsandt, in deren
Begleitung man Legationssekretär von Rantzau vom Auswärti¬
gen Amt sah . Die Regierungs - und Handwerker-Abordnungen
von 26 Nationen , von denen einige , wie z. V. die bulgarische
und die japanische, die Tracht ihres Landes trugen , schlossen sich
an , um die aus Lorbeer , Eichenlaub und Eichenblättern gewun¬
denen Kränze mit Schleifen in den Landesfarben rings um de»
Gedenkstein niederzulegen .

Verlin , 27 . Mai lieber 1VV0 Pressevertreter aus dem In - und
Ausland besichtigten am Freitag die Internationale Handwerks¬
ausstellung , die im Schmuck der Fahnen von 27 Nationen prangt .
Der Führer des deutschen Handwerks in der DAF ., Paul Wal¬
ter , sprach der Presse seinen Dank für ihre Unterstützung bei
der Vorbereitung dieses grandiosen Werkes aus und betonte,
daß diese Ausstellung in der Geschichte des deutschen Handwerks
die erste sei , die einen umfassenden Einblick in die handwerkliche
Tätigkeit aller Länder gibt . Sie solle den Beweis erbringen , daß
das Handwerk keine überlebte Institution ist und solle dem
Handwerk wieder den Boden im Volk gewinnen .

Ein Nundgang zeigte die gewaltige Fülle des Materials ,
das die „Erste Internationale Handwerksausstellung Berlin
1938" in 11 Hallen und 1 Umgängen bietet . Einige besondere
Blickpunkte aus dem Niesenpanorama der Schau, die in allen
ihren Teilen gleich mitreißend ist, seien nachstehend heraus¬
gegriffen :

Der Mitteltrakt des Masurenbanes umschließt den turmhohen
Raum der Ehrenhalle , die die handwerklichen Spitzen¬
leistungen der gesamten Schau umschließt. Von Heimat - und
Volksgebundcnheit sprechen die zahlreichen Ehrenpreise , die von
den Regierungen , Hauptstädten oder Handwerkerorganisationen
der beteiligten Länder gestiftet wurden , und die hier besichtigt
werden können.

Ein wahres Paradies der Augen - und der Kunstfreude ist
die k u l t u r h i st o r i s ch e Abteilung . Sie ist der eindring¬
liche Beweis für jene künstlerische handwerkliche Schöpferkraft,
die sich nun schon über rund 5006 Jahre kundtut . Der Neichs -
bund für deutsche Vorgeschichte zeigt hier handwerkliche Leistun¬
gen der früheuropäischen Zeit . Dinge , die noch nie aus einer
Ausstellung gezeigt wurden , sind zu sehen

Die nächsten Abteilungen sind den Themen „Die edle Form
im Handwerk"

, „Das Handwerk im Märchen" gewidmet Eine
Riesenkarte gibt einen geschloffenen lleberblick über die Stüdte -
gründungen des alten deutschen Handwerks im Ostraum Euro¬
pas . Die große „Lebensuhr des Handwerks" schildert in Ge¬
stalt einer alten astronomischen Uhr sinnfällig den Ablauf eines
Handwerker -Daseins vor fünf oder sechs Jahrtausenden . Und
wieder eine neue, überraschende Sonderschou : Das Handwerk
als Erfinder und Wegbereiter unserer modernen Technik ! Hier
sieht man u . a . „Nürnbergisch Ei "

, die erste Taschenuhr, ferner ,
wenn man es so nennen will , das erste „Auto"

, ein 1619 von
dem Nürnberger Schmied Hans Haulsch genial ersonnenes
Fahrzeug .

Dann ein Sprung über zwei Jahrtausende , — in die Welt
der Antike ! Hellas und Rom zeigen die handwerklichen
Höchstleistungen des klassischen Altertums . In dem Japanischen
Raum sind gleichfalls Kostbarkeiten aufgestellt, die zum Teil
noch nie gezeigt worden sind . Aus dem Privatbesitz des Kaisers
von Japan und aus dem kaiserlichen Museum von Tokio wurden
sie nach Berlin gebracht. Wir sehen weiter die indianischen
Hochkulturen Amerikas , des alten Mexikos und Perus . Die
Handwerksgeschichte des Islams wird lebendig. Babylon zeigt
seine uralten Bilder vollendeter Töpserkultur . Den Haupt¬
anziehungspunkt der Aegyptischen Abteilung bildet das —
älteste Bett der Welt , das schätzungsweise 4500 Jahre
alt ist. Im Mittelteil der Halle sind die edelsten Meisterarbei¬
ten des alten deutschen Handwerks zur Schau gestellt .

Der Besucher wendet sich nun vom Einst zum Heute, zur schö¬
pferischen Gegenwart des Handwerks . Es beginnt die Wande¬
rung durch die internationale Ländcrschau der Handwerksaus¬
stellung.

In allergrößtem Umfange hat Italien die Ausstellung be¬
schickt. Rund zehn Werkstätten geben Bericht von dem hand¬
werklichen Schassen des faschistischen Italiens , das an die Tra¬
ditionen einer mehr als zweitausendjährigen Handwerkskunst
und vor allem auch an das unvergängliche Kunsthandwerk der
Renaissance anknüpst . Außerordentlich umfanre - ches Material
hat Frankreich für die Ausstellung geliefert . Es hat Aus 'tel-
lungsstücke aus mehr als 50 Handwerkszweigen ausgebaut . Den
Rundbau der Halle 3 hat das englische Handwerk mit Beschlag
belegt .

Hat der Besucher die „Handwerksstraße" der Länder " durch¬
wandert . so steht er vor dem weiten Ausstellungsbszirk des
Gastlandes , vor dem großen Leistungspe.norama des deutschen
Handwerks , das in der Halle 4 n seinen Ehrenraum gestaltet hat .

Der westliche Teil der Halle 4 , architektoniich za einem in
sich geschlossenen Ganzen gestaltet , ist der Nepröseutationsranm
des deutschen Handwerks schlechthin . Hier findet der Besucher
nicht nur Leistungen der Möbeltischlerei , sondern auch der hand¬
werklichen Web- und Spitzenkunst, der Keramik , der Glas - ,
Holz- , Metall - , Leder- und Eeflechterzeugung , des photographi¬
schen und des Bekleidungshandwerks usw . . ^

MemellSlider gegen litauische Aebergriffe
Memel , 27 . Mai . In der Sitzung am 25 . Mai des Memel-

randischen Landtags kam es zu scharfen Vorstößen der Fraktion
der memellündischen Einheitsliste gegen die Politik des litaui¬
schen Gouverneurs . Den ersten Anlaß hierzu bot die Verlesung
eines erneuten Vetos des Gouverneurs gegen das bereits zwei¬
mal vom Landtag beschlossene Gesetz zur Abänderung der Ge¬
werbeordnung . Zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen
Sprechern der Einheitsliste und dem litauischen Abgeordneten
Borchertas kam es während der anschließenden Abwicklung der
Tagesordnung bei dem Antrag auf Entlastung für das Rech¬
nungsjahr 1935 . Den Schluß der Sitzung bildete die Beantwor¬
tung einer Interpellation in der Frage der Ausstellung von
memellündischen Pässen . Es stellte sich hierbei heraus , daß das
Memeldirektorium seit dem Jahre 1934 vom litauischen Gou¬
verneur gezwungen wird , bei der Ausstellung von Püffen an
Memelländer den durch Artikel 34 des Memelstatuts vorgeschrie¬
benen Vermerk „Bürger des Memelgebicts " fortzulaffen, und
daß auf diese Weise die vom Statut gewollte Unterscheidung
zwischen Großlitauern und Mcmelländern verwischt werden soll.

Niederlage der belgische« Marxisten
Große Kammermehrheit für die neuen Stenermaßnahmen

Brüssel, 27 . Mai . Die Kammer nahm am Freitag das Gesetz
zur Wiedereinführung der nationalen Krisen st euer
mit 122 gegen 36 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen an .
Auch die Vorlage zur Erhöhung der Zölle und Abgaben wurde
mit großer Mehrheit angenommen . Die beiden Steuermaßnah -
men werden rund 700 Millionen Franken einbnngen , die zur
teilweisen Deckung des Haushaltsfehlbetrages benötigt werden,
Das Abstimmungsergebnis zeigt, daß die Versuche des radikalen
Flügels der Sozialdemokratischen Partei , die Regierung durch
Eabotierung der neuen Finanzmaßnahmen in Verlegenheit zu
bringen , gescheitert sind .

Deutsche MMtiirmuMr in Rom . Auf sieben PlätzenNoms , aus denen am Donnerstag die sieben deutschen Mi¬litär -Musikkapellen konzertierten , drängte sich jung undalt , um den Klängen der deutschen Militärmusiker zu lau¬
schen . Nach jedem Vortrag rauschte tosender Beifall auf.

Erdbeben auf Celebes. Wie aus Batavia gemeldet wird,ereignete sich in Mittel -Celebes ein schweres Erdbeben. DieStadt Parigi und die umliegenden Ortschaften wurden völ¬
lig .zerstört . Bisher werden 20 Todesopfer gemeldet . Der
entstandene Sachschaden ist sehr bedeutend.



>'

Deutschland - schönstes Reiseland
Sr. öoebbels auf der oeneraloersammkrmg des lluttmobtt - und rourlngklubs

Berlin , 27 . Mai . Die seit 40 Jahren bestehende Allianz Inter¬
nationale de Tourisme (A2T ) . die internationale Bereinigung
von Automobil - und Touringklubs und den Trä¬
gern des Fremdenverkehrs , hält in der Neichshauptstadt in die¬
sen Tagen ihre diesjährige Generalversammlung ab . Man sah
neben den 125 Vertretern aus 45 Staaten zahlreiche Gesandte
und Vertreter von Staat und Partei .

Die feierliche Eröffnung im Haus der Flieger wurde um--!
rahmt von musikalischen Darbietungen des Landesorchesters
Berlin .

Korpsführer Hühnlein begrüßte die ausländischen Gäste
und wies aus den grundlegenden Wandel hin , der sich in Deutsch¬
land vollzogen hat und zeichnete die Aufgaben der beiden Ver¬
bände auf dem Gebiet der Touristik , wie Stratzeuhilfsdienst -Ein -
richtungen , internationalen Benzinschecks usw .

Staatsminister a . D . Esser als geschäftsführender Präsident
des Reichsausschussesfür Fremdenverkehr , der die oberste behörd¬
liche Stelle des Fremdenverkehrs in Deutschland ist, entbot den
Willkommgrub des deutschen Fremdenverkehrs . Die Autotouri¬
stik sei jene Form des Reifens , der nian für die kommenden
Zeiten eine großartige Entwicklung Voraussagen darf — nicht
nur wegen der wachsenden Vervollkommnung der Kraftfahr¬
zeuge und des Straßenwesens , sondern vor allem deshalb , weil
das Reisen im Kraftfahrzeug der geistigen Einstellung und den
Wünschen unserer Zeit entspricht wie keine andere Verkehrsart .
Wer aber ein fremdes Land und seine Bewohner durch persön¬
liche Beziehungen und aus eigenem Erleben kennengelernt und
die Gastfreundschaft des Landes genossen hat , kann und muß
ein Mitarbeiter werde» an der groben Aufgabe, die der Frem¬
denverkehr von Land zu Land zu erfüllen hat . Er wird dazu
beitragen , das Verständnis der Völker untereinander zu för¬
dern und zu pflegen und damit einen Beitrag zu den Grund¬
lagen zu liefern , auf denen ein dauerhafter Friede zwischen
den Völkern der Erde aufgebaut sein muß. Der Friede aber ist
das Ziel , an dessen Verwirklichung mitzuarbeiten die Organi¬
sationen des Fremdenverkehrs nie aufhören werden.

Rerchsnnmfler Dr. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels führte in einer grüßen Rede nach

Begrüßungsworten u , a . aus : Es mag inehr als ein Zufall
sein , daß diese Tagung , die in erster Linie der Automobiltouri¬
stik ist, in dem Lande stattfindet , das die beiden größten Erfin¬
der des Automobils zu seinen Söhnen zahlt , Daimler und
Benz . Schon aus dieser Tatsache allein ist unschwer zu ersehen,
daß die Beziehungen Deutschlands zum Automobil besonders
enge und vertraute sind . Deutschland ist durch seine geographi¬
sche Lage im Herzen Europas von jeher ein klassisches Durch¬
gangs - und Reiseland gewesen. Schon dadurch allein
muß es an allen internationalen Verkehrsfragen brennend
interessiert sein . Das zwanzigste Jahrhundert nun wird entschei¬
dend bestimmt vom Automobil und vom Flugzeug , die eine frü¬
her unvorstellbare Schrumpfung der Entfernungen durch die
großen Geschwindigkeiten herbeigsführt haben . Reisen in fremde
Länder sind heute nicht mehr das Vorrecht kleiner begüterter
Schichten . Das neue Deutschland hat alles getan , um dieser
Forderung zu entsprechen Es will sich nicht ahschließcn von
der Welt . Es hat seine Grenzen weit geöffnet für alle , die es
aufsuchen wollen . Die Bestrebungen der Alliance Internatio¬
nale de Tourisme finden darum gerade in Deutschland ganz be¬
sondere Unterstützung

Durch das großzügige Motorisierungsprogramm
des Führers hat es den Rückstand , der noch im Jahre IM
in der deutschen Motorisierung zu verzeichnen war , zu einem
großen Teil bereits überwunden . Die Konstruktion des Volks¬
wagens wird breiten Massen unserer Nation den Besitz eines
Automobils möglich machen und den Kraftwagenbestand in
Deutschland um viele Hunderttausende von Wagen vermehren .
Nicht zuletzt der großzügige Straßenbau in Deutschland, die
Schaffung der Reichsautobahnen , der Straßen des Führers , hat
die Entwicklung gefördert . Auch für den ausländischen Auto¬
mobilisten sind zahlreiche einschlägige Maßnahmen durchgeführt
worden , darunter die Aufhebung der Aufenthaltssteuer für
ausländische Kraftfahrer , die Erleichterung der Zollformalitä¬
ten und die Abschaffung des internationalen Führerscheins und
der internationalen Zulassung . Der Erfolg dieser Maßnahmen
ist dabei eine Verdoppelung des Fremdenverkehrs in Deutsch¬
land seit 1932 . Deutschland hatte zu verzeichnen 1932 1114 000
ausländische Besucher mit 2 673 900 Uebernachtungen , 1937
2 400 000 ausländische Besucher mit 7 000 000 Ileberuachtnnoen .
Im Zuge dieser Entwicklung liegt es auch, daß Deutschland in
Zunehmendem Maße Kongreßlqnd geworden ist . Im Jahre 1938

Vrlef vom Vodensee
„Steigt das Schifflein wohl in die Höh'

, juchhe ,
weil wir fahren auf dem Bodensee !"

Es ist ein Cottesgarten , der an den beiden Ufern des „Schwä¬
bischen Meeres " sich auftut , und der in diesen Tagen sein fest¬
liches Vlütengewand angelegt hat , viel viel später als bei uns ,
um dann aber in einzigartiger Schönheit zu duften und zu
prangen . So zählt die Bodenseelandschast mit zu den wenigen
glücklichen , in denen der Kälteeinbruch um die Ostertage nicht
100 -prozentig sein Zerstörungswerk an unseren Obstbäumen , ge¬
nau , wie vor 10 Jahren verrichten konnte. Und warum ? Ein¬
zig und allein deshalb , weil die gewaltige Wasserfläche des
Sees jene hochsommerliche Einstrahlung vom März nicht oder
nur ganz unbedeutend mitmachte und so dem Entfalten der
Blüten die Zügel anlegte . Ja , die letzte Schönwetterperiode
mit ihren immer noch sehr, sehr kühlen Nächten am See hat
das Wasser so geringfügig erwärmt , daß nur ganz wenige un¬
entwegte , abgehärtete Wasserratten dem See einen sehr kurzen
Badebesuch abstatteten und es bei diesem Versuch auch vorläu¬
fig bewenden ließen . Zwar hat der Frost bei dem größten Teil
der Steinobstfrühblüher den Blütenansatz vernichtet , die Spätkir¬
schen ausgenommen , die mit den Kernobstbäumen zusammen in
den vergangenen schönen Tagen in selten schönem Vlütenansatz
ihre Blütezeit gut durchbringen konnten ; denn am Jnsektenbe-
such und einer leichten Brise fehlte es nie . Vom gleichen Glück
begünstigt waren die Walnußbäume , die jetzt erst Blüten und
Blätter öffnen und einen vielversprechenden Ansatz haben , und
die , genau wie die Reben , überhaupt keinerlei Spuren von
einer Erfrierung tragen ; auch .bei den Reben ein sehr guter
Samenansatz . So dürfte die Bodenseegegend, Aussicht auf eine
immerhin noch verhältnismäßig gute Obsternte haben , wenn
nicht noch andere Elemente der Natur auch diese Hoffnung zer¬
stören. Daß sie am Werk sind , hat der vergangene Freitag mit
seiner Gewitter - und Hagelfront bewiesen, die da und dort
schlimm gehaust hat . Das ist das Bauernlos : „Der Bauer
darf pflügen , säen, werken ; das Ernten steht auf einer anderen
Seite ".

Wenn aufgrund der seit Jahresbeginn gemachten Beobach¬
tungen das Wetter dauernd zwischen Kalt und Heiß, zwischen

nnven im ''- gesamten Reichsgebiet 83 internationale Kongresse
statt .

Die nationalsozialistische Reichsregierung hat den festen Wil¬
len , in Gemeinschaft mit den Verkehrsverbänden dem Deutschen
Automobil -Club und dem Reichsausschuß für Fremdenverkehr
Deutschland mit seinen herrlichen Naturschönheiten zu ei¬
nem begehrten Reiseland zu machen . Die Heimkehr
Oesterreichs uns Reich ermöglicht es . auch die Alpenlünder und
die herrliche Kunststadt Wien in stärkerem Maße als bisher
durch Straßenbauten und andere verkehrsfördernde Maßnah¬
men dem Reisenden und Naturfreund zu erschließen . Die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat dem Tourismus in

-Deutschland selbst einen ungeahnten Aufschwung gegeben.
Beim Bau der Neichsautobahnen haben wir aber nicht nur

dem Gesichtspunkt der kürzesten Verbindung zwischen zwei Punk¬
ten Rechnung getragen , sondern darüber hinaus die Straßen
überallLarmonisch in das Landschaftsbild eingefügt . Die Reichs-

autSdahnen haben das Landschaftsbild nicht zerstört, im Gegen ,
teil herrliche landschaftliche Schönheiten , die bisher
abseits der großen Straßen lagen und schwer zu erreichen wa¬
ren , dem Reisenden erst zugänglich gemacht . Ich denke da vor
allem an die Reichsautobahn von Stuttgart nach lllm über die
Schwäbische Alb oder von München nach Salzburg , die zu den
schönsten der bisher fertiggestellten Straßen zählen . Hinzu
kommt noch der Bau der deutschen Alpenstraße , die — von Salz¬
burg bis zum Bodensee führend — einen bisher noch ganz uner -
schlossenen Teil des Alpengebketes für den Reiseverkehr öffnen.
Ein weiterer wichtiger Punkt unseres Arbeitsprogramms ist
die Schaffung staubfreier Straßen .

Der Führer hat in diesen Jahren beispielhafte Beiträge zur
Festigung des Weltfriedens geleistet. Dem Frieden zwischen den
Nationen , der unser höchstes Ziel ist , gilt auch ihre Arbeit .
Gerade in der gegenwärtigen weltpolitischen Situation stellt
dos aeaenieitiae Kennenlernen der Völker und die wechselseitige
Achtung vor den nationalen Eigenarten eines der bedeutsam¬
sten Momente der Entspannung und Befriedung dar . Gemein - ,
iam mit allen Ihne » angeschlossenen Verbänden wollen wir für
die großen Ziele der Menschheit kämpfen und arbeiten : für die
Verständigung der Völler und für den Frieden
der Welt !

Die Kreistage der NSDAP und die RS-Naueus-ast
Sie flusstellungen der flbteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Die auf Anordnung des Stellvertreters des Führers
in allen deutschen Gauen stattfindenden Kreistage rufen
auch in der deutschen Frau wieder das Bewußtsein wach ,
daß sie in gemeinsamer Arbeit mit dem Manne Mitge -
stalterin deutschen Lebens im Reiche Adolf Hitlers ge¬
worden ist. Die Art und Weise ihrer Mitarbeit lernen
wir bei dieser Gelegenheit durch eine von der NS -
Frauenschaft und dem Deutschen Frauenwerk gestaltete
Ausstellung kennen, die an diesen Kreistagen gezeigt
wird und die im Laufe des Jahres ihren Weg durch alle
übrigen Städte Badens nehmen wird .

Ins Auge fällt die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft. Hier sehen wir an einfachen, den Jahreszeiten angepaß¬
ten Speisen die Bedeutung der richtigen Verbrauchslenkung
vor allem auch durch die Verwendung bodenständiger Erzeug¬
nisse . Eine vorbildlich eingerichtete Speisekammer regt zur
Nachahmung an und ermahnt uns erneut , nichts verderben zu
lassen. Was alles aus Altmaterial hergestellt werden kann,
das immer wieder achtlos weggeworfen wird , zeigt uns eine
besondere Koje . Hier sehen wir staunend , was alles aus Kno¬
chen, Lumpen , Alteisen und Papier an neuen , lebenswichtigen
Produkten entsteht . Die anschauliche Darstellung vom Werde¬
gang der Zellwolle überzeugt auch die letzte Zweiflerin , daß
es sich hier nicht um Ersatzstoffe, sondern um die Herstellung
hochwertiger Neustoffe handelt .

Reizende Spielsachen , die von den Kindergruppen der NS --
Frauenschaft angefertigt wurden , geben uns einen Begriff von

?.!!rrkl Meressanles aus va-en
Gedenkfeier für Paul Villet .

Lahr , 27 . Mai . Am vergangenen Mittwoch jährte sich zum
7. Male der Tag , an dem der Sohn unserer Stadt Paul Billet
sein junges Leben für die nationalsozialistische Bewegung hln -
gab . Der SA -Sturm , der den stolzen Namen dieses Kämpfers
trägt sowie eine Abordnung des Reichsarbeitsdienstes vom
Lager „Paul Billet " stellten tagsüber am Grabe unseres Hel¬
den Ehrenwachen und ließen Kränze niederlegen . Abends fand
eine kurze , aber eindrucksvolle Gedenkstunde statt .

Von einer Baumwurzel zu Tode gedrückt .
Bühlertal , 27 . Mai . Um ihr Essen kühl zu halten , hatten

Holzarbeiter im Bühler Stadtwald zwischen Sand und Bade¬
ner Höhe dasselbe in eine sogenannte Baumwulze gestellt. Es
ist dies die Wurzel eines Baumes , der durch Schnee und Wind
entwurzelt worden war und dessen Stamm man abgesagt hatte .
Zur Mittagszeit wurde der 20jährige Franz Josef Butsch zu
der Baumwulze geschickt , um das Essen zu holen . Während sich
der junge Mann in die Höhlung begab , schnellte die Baum¬
wurzel aus ungeklärter Ursache in ihre natürliche Lage zurück
und zermalmte den Unglücklichen, der nur noch als Leiche ge¬
borgen werden konnte.

Nord - und Südwinden hin - und herpendelt , dann dürften die
Voraussetzungen für ein sehr „abwechslungsreiches" Jahr mit
noch mehr Ueberraschugnen gegeben sein .

flm 17. lull veginn Ser Nelchsfestsplele ISIS
Am 17. Juli beginnt die diesjährige Spielzeit der Reichsfest¬

spiele in Heidelberg . Mit der zauberhaft schönen Szenerie des
Schloßhofes sind sie bereits zu einer glanzvollen Tradition im
deutschen Theaterleben und zum Höhepunkt der sommerlichen
Spielzeit geworden .

Am Freitag fand nun in Heidelberg auf Einladung und unter
Vorsitz des Präsidenten des Reichsbundes der deutschen .Freilicht -
und Volksschauspiele, Reichskulturwalter Franz Moraller ,der am Morgen mit dem Flugzeug in Mannheim eingetroffen
war , eine Sitzung von Vertretern des Kuratoriums der Reichs¬
festspiele, dem Reichsstallhalter Robert Wagner . Minister¬
präsident Köhler , Landeskulturwalter Schmid , Reichs¬
dramaturg Dr . Schlösser , Kreisleiter Seiler und Ober¬
bürgermeister Dr . Neinhaus angehören , statt . Intendant
Jngolf Kuntze berichtete über die Vorbereitungen für die
diesjährigen Reichsfestspiele, die wiederum in hervorragender
Besetzung eine Auslese deutscher Vühnenkunst bringen .

Ermittlungshilfe i« der Strafrechtspflege
Mannheim , 27.- Mai . Auf Anordnung des Reichsjustizministers

wurde in Zusammenwirken mit der Reichslejtung der NS -Bolks-
wohlfahrt die Errichtung von Ermittlungshilfen in der Straf¬
rechtspflege bestimmt. In Mannheim wurde nun eine der ersten
Einrichtungen im Reichsgebiet geschaffen . Der Generalstaats¬
anwalt von Baden hat angeordnct , daß in seinem Amtsbereich
vorerst nur in Mannheim die Ermittlungshilfe in Tätigkeit ge¬
setzt werden soll , damit ihre praktische Bewährung geprüft wer¬
den kann. Im Mannheimer Schwurgerichtssaal fand am Diens¬
tag die Gründung statt .

Die Leitung hat Oberstaatsanwalt Fiep übernommen , zu kei¬
nem Stellvertreter ist Kreisamisleiter Eckert (NSV .) berufen
worden . Die Ermittlungshilfe sieht ihre große Aufgabe darin ,
in der Strafrechtspflege der Staatsanwaltschaft und dem Gericht
insonderheit zur Verfügung zu stehen , sachliche Berichte Über
Täterpersönlichkeit und ihre Umwelt abzufassen und diesen In¬
stanzen zu übergeben . Es sind Grundlinien und Grenzen gesetzt,
die das Betätigungsfeld genau umrahmen . In Mannheim wur¬
den 36 Helfer eingesetzt , die mit der neuen Tätigkeit beginnen.
Es sind nicht nur Berufslichter in den Schwurgerichtssälen und
Strafkammer , in den Schöffengerichten und Jugendgerichten , die
Recht finden und Recht sprechen , es werden auch Laien hinzu¬
gezogen, die an der Rechtsprechung Mitwirken und über ein ganz
gewisses Maß von Urteilsvermögen verfügen .

Die Schußwaffe in Kinderhände »,
lllm (bei Lichtenauf , 27 . Mai . Beim Spiel mit einer Schuß¬

waffe wurde der Junge des Zimmermann Fraaß durch einen
plötzlich sich lösenden Schuß in den Kopf getroffen . Durch ope¬
rativen Eingriff gelang es , das Leben des Kindes zu retten .

In den allabendlichen Aufführungen bis Sonntag , 21 . August
wird Goethes „Faust , der Tragödie I . Teil " unter Spielleitung
von Richard Weichert mit den Darstellern Werner Krauß und
Werner Hinz acht mal gegeben. Dreizehn mal wird mit Karl
Heinz Stroux als Spielleiter und Fija Benkhoff und Gustav
Knuth als Darsteller „Der Widerspenstigen Zähmung " von
Shakespeare aufgeführt ; fünf mal das romantische Lustspiel von
Eichendorff „Die Freier " oder Wer ist Wer ? unter Leitung von
Richard Weichert und mit Verny Clairmont , Gerda Maria
Terno , Paul Hoffman» und Fred Liewehr als Schauspieler . Der
„Götz von Berlichingen " von Goethe , wiederum mit Heinrich
George als Hauptdarsteller und als Spielleiter , ferner mit
Lina Carstens , Alice Verden , Clemens Hasse und Walther Kot¬
tenkampf wird zehn mal aufgeführt . Die Gesamtleitung hat
Jngolf Kuntze, die Ausstattung liegt in Händen von Traugott
Müller .

Haslach i . K., 27 . Mai . (Strahlenpilz Vergif¬
tung . ) Infolge einer Strahlenpilzoergiftung starb hier
kurz nach Vollendung seines 56 . Lebensjahres Kaufmann
Georg Faulhaber , der in der bekannten Frucht - und Holz¬
handlung Fidel Schindele tätig war . Durch eine Operation
schien er zunächst von der Vergiftung geheilt , erkrankte aber
von neuem und sein geschwächter Körper erlag der Krank¬
heit .

Vom Schwarzwald , 27 . Mai . (Heidelbeerblüte .)
Die reichen Heidelbeerbestände in den mittleren und oberen
Lagen des Schwarzwaldes stehen jetzt kurz vor oder bereits
in der Blüte , je nach der Höhenlage . Der kühle Ablauf der
Witterung des April , der in den Obstanlagen so ungeheure
Schäden durch Frost angerichtet hat , konnte den Heidelbee¬
ren keinen Schaden zufügen , weil die Büsche in der Ent¬
wicklung zu weit zurückblieben . Die inzwischen vorgeschrit¬
tene Jahreszeit läßt die Annahme zu , daß Frostschäden in
der Heidelbeerblüte kaum mehr zu erwarten sind oder sich
doch nur auf einige wenige Bezirke beschränken werden .

Konstanz , 27 . Mai . (Tagung . ) Der Internationale
Verein für Textilchemie und Koloristik ist am Donnerstag
zu seinem 21 . Kongreß in Konstanz zusammengetreten . Ins¬
gesamt sind 30 Nationen auf der Tagung vertreten . Bei
seiner Eröffnungsansprache gedachte Präsident Professor
Dr . Mecheels zunächst der Kriegsopfer aller Völker , zu
deren Ehren am Heldenmal der deutschen Gefallenen in
Konstanz im Aufträge des Kongresses ein Kxanz niederge¬
legt wurde . Ministerpräsident Walter Köhler überbrach ^die Wünsche der badischen Regierung . Er betonte , daß
Deutschland sich von der Weltwirtschaft und dem Welthan¬
del nicht fluszuschließen gedenke . Dem Kongreß wünschte er
neben erfolgreichen fachwissenschaftlichen Arbeiten auch
Tage der Erholung und Entspannung in einem Deutsch
land , in dem die Freude wieder eingekehrt sei . Sodann
übermittelten die Vertreter der einzelnen Sektionen des
Verei .ps,dieWünsch e ihrer Länder . , ^

iro

der Geschicklichkeit unserer Kleinsten , aber auch von der fleißi¬
gen Arbeit , die in den zahlreichen örtlichen Gruppen jahrein ,
jahraus geleistet wird . Wenn die kleinen Arbeiten der Kin¬
dergruppen der Ausdruck frohen Spieles bedeuten , so erzählen
die Arbeiten der Jugendgruppen von ernstem Wollen . Nicht
nur im Denken wollen wir Nationalsozialisten sein , nein , un¬
ser Aeutzeres, unser Heim und alle Dinge , die uns umgeben,
sollen der Ausdruck unseres Fühlens sein .

Von gleichen Gedankengängen getragen ist die Kleiderschau
zusammengestellt, die der Ausstellung angeschlossen wurde .

Der Reichsmütterdienst gibt eine bildliche Darstellung über
seine Aufgabengebiete im Reiche der Haushalts - und Gesund¬
heitsführung , der Säuglingspflege und Erziehungslehre .

Innerhalb der Abteilung Reichsmütterdienst zeigt das Sach¬
gebiet Sippenforschung in anschaulicher Weise, wie man eins
Sippentasel anlegt und wre notwendig es auch für die Frau
ist , nach ihren Ahnen zu forschen . — Die Abteilung Grenzland -
Ausland veranschaulicht in Karten und Bildern ihr Arbeits¬
gebiet . Wir erfahren hier von der vielseitigen Betreuung und
Aufklärung der deutschen Menschen im Grenz - und Auslands¬
gebiet .

Besonders eindrucksvoll ist die Vücherschau, die die Abteilung
Presse-Propaganda übersichtlich vor uns aufgebaut hat .

Viel Kraft , Freude und Ansporn zu neuem Schaffen gibt
uns diese Ausstellung . Möchten doch alle Frauen Badens die
Möglichkeit finden , sie zu besuchen !
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Luvnett * Spiet * Sport
Etwas über den Boxkampf Sparta Wien gegen I. K .BL).

Interessante Einzelheiten , die man sich merken muh!
Der Sport am Sonntag

Vorschluhrunde zur Deutschen Fuhball -Meisterschast
In Köln : FC . 04 Schalke — Fortuna Düsseldorf; in Dres¬

den : Hamburger SV . — Hannover 96.
Zweite Tschammer-Pokal -Hauptrunde

Gau Baden : FV . Kehl — FC . Freiburg .
Im übrigen Süddeutschland : ASV . Nürnberg — Schwaben

Nugsburg ; Verficherungskammer München — 1860 München; ^
1860 Fürth oder Aschaffenburg — SpVgg . Fürth ; Bayern Kitzin¬
gen — FC . 65 Schweinfurt ; VfR . Frankenthal — Wormatia
Worms ; VfL . Friesenheim — Kickers Osfenbach ; FSV . Frank¬
furt — Union Niederrad (28.) .

Aufstiegsspiele zur Eauliga
Gau Württemberg : Gruppe 1 : SpVgg Tübingen — SpVgg .

Schramberg . Gruppe 2 : SV . Feuerbach — Kickers Böhringen .
Gau Baden : Gruppe Nord : Plankstadt — VfR - Pforzheim ;

Viernheim — Karlsruher FV . Gruppe Süd : VfR . Konstanz
gegen FV . Offenburg .

Gau Südwest : Reichsbahn Rot -Weih Frankfurt — VfL . Neu-
Isenburg ; SG . Burbach — VfL. Homburg ; TSE . Ludwigs¬
hasen — Olympia Lorsch.

Gau Bayern : Union Augsburg — PostSV . München; VfB.
Coburg — Witt Weiden.

Privatspiele
FC . Freiburg — ASV . Innsbruck ; 1866 München — Eintracht

Neu -Ulm (Sa .) ; VfB . Stuttgart — FL . Schweinfurt ; Stutt >
garter Kickers — VfR . Mannheim ; SV . Reutlingen — Stutt¬
garter Sportfreunde : Borussia Ncunkirchen — SSV . Ulm ; VfR.
Schwenningen — Floridsdorfer AC . ; Eeorgii Allianz — VfL.
Sindelfingen .

^

Handball
Eaugruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft:

Gruppe 1 : Oberalster Hamburg — MTSA . Leipzig ; VfL . Kö¬
nigsberg — Flak Stettin . Gruppe 2 : PSV . Berlin — TV .
Wetzlar ; MSB . Weihonfels — Borussia Carlowitz . Gruppe 3 :
VfB . Aachen — Hindenöurg Minden , Post Hannover — Lint -
forter SV . Gruppe 4 : Post München — SV . Waldhof ; SV .
Urach — VfL. Hahloch in Dettingen .

Wissen Sie schon,
1 . dah am kommenden Freitag , den 3. Juni 1938 , abends 8,30

Uhr , im Colosseumsaal in Karlsruhe die Mannschaft von
Sparta Wien gegen den l . K .B .V . starten wird ,

2 . dah dies das erstemal ist , dah eine Wiener Voxmannschaft,
überhaupt eine Voxmannschast aus der deutschen Ostmark, in
der Gauhauptstadt zu East sein wird ,

3 . dah ein Vertreter der Stadt Karlsruhe die Gäste willkom¬
men heihen wird ,

4 . dah in der Wiener Mannschaft ein Boxer namens Jaro
steht, der geg . den Deutschen Meister 1938 , Schöneberge r-
Frankfurt , bei den Deutschen Meisterschaften 1938 nur knapp
nach Punkten verlor und dadurch 2 . Deutscher Meister wurde ,

5 . dah Müller - Karlsruhe gegen diesen Mann im Ring stehen
wird ,

6 . dah uns neben dem 2. Deutschen Meister Jaro -Wien noch
andere gute Boxer aus der deutschen Ostmark ihr Können
zeigen werden ,

7. dah auher den Boxern von Sparta Wien noch beste Württem -
bergische Boxer im Ring stehen ,

8 . dah insgesamt 10 Paarungen stattfinden , die dem Publikum
besten Sport bieten werden ,

9. dah die Wiener nur 2 Starts im Reich austragen werden,
und zwar in Stuttgart und Karlsruhe .

Man darf dieses Treffen ruhig als ein ganz bedeutendes
sportliches Ereignis bezeichnen. Alle Voraussetzungen dafür sind
gegeben. Jeder , der dieses sportliche Ereignis nicht versäumen
will , besorge sich schon jetzt die Karten im Vorverkauf .

»
Abnahme der Prüfungen für das Reichssportabzeichen 1838.

1. Geräteturnen .
a) Männer : Jeweils Dienstag und Donnerstag ab 20 Uhr in

der Landesturnanstalt ( Vismarckstrahe 12)
b ) Frauen : Jeweils Donnerstag ab 20 Uhr in der Landes¬

turnanstalt . Auherhalb dieser Zeiten nach vorheriger Meldung
bei Julius Ratzel, Westendstrahe 32 .
2. Leichtathletik .

Jeden Mittwoch ab 18 Uhr auf der Hochschulkampfbahn in
Karlsruhe , und zwar am 1. Mittwoch im Monat Abnahme von

100 , 400 . 1000 und 1500 m Lauf , am 3. Mittwoch im Monat Ab¬
nahme im Stohcn und Werfen , am 3. Mittwoch im Monat Ab¬
nahme im Hoch- und Weitsprung, am 4. Mittwoch im Monat
Abnahme im 3000 und 10 000 m Lauf .

Die Termine für den Gepäckmarsch werden nach vorheriger An¬
meldung bei Josef Kamuf , Karlsruhe , Luisenstrahe 20 , festgesetzt.
3. Schwimmen .

Männer : Jeden Montag , Dienstag und Donnerstag ab 20 Uhr
im Vierordtbad .

Frauen : Jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 20
Uhr im Friedrichsbad .

In den Tagesstunden im Vierordt - und Friedrichsbad durch
die Bademeister .
4. Radfahren .

Ab 8. Mai jeden 1 . Sonntag im Monat , morgens 7 Uhr .
Treffpunkt „Weihes Haus " ( beim Schlltzenhaus) , Linkenheimer
Landstr . Letzter Start am 6 . November .
5. Schwerathletik .

Jeweils am 1 . Samstag im Monat von 15—19 Uhr auf dem
Gcrmaniasportplatz in Karlsruhe (Wildpark ) .
K. Schiehen.

Jeden Samstag von 15— 17 Uhr auf dem Schiehstand des
Schützenvereins Wildpark .
7. Rudern .

Nach vorheriger Anmeldung bei Willi Schadt, Karlsruher
Rheinklub „Alemannia ".

Landhäuser , Ortsgruppenführer.
»

Kleines Sportallerlei
Bei den Fccht-Weltmeisterschajten holte sich Italien einen

weiteren Titel . Die Italiener schlugen im Sübelmannschasts -
wettbewerb Rumänien und Holland mit je 15 : 1 , die Tschechoslo¬
wakei mit 14 :2 und Frankreich mit 13 : 3 , so dah sie ungeschlagen
zum Turniersieg kamen. Frankreich belegte den zweiten Platz
vor Holland . Der Titelverteidiger Ungarn , Deutschland und Po¬
len

^ sind bekanntlich in Bad Pistyan nicht am Start .
Schmeling im Training . Der deutsche Meister Max Schmeling,

der die erste Woche seines Aufenthalts im Trainingslager Spe-
culator mit langen Spaziergängen und Kletterpartien aussüllte ,
begann am Mittwoch erstmalig mit der Arbeit im Ring Schme -
lings gröhte Sorge ist, nicht zu früh in Höchstform zu kommen .
Er hat kaum noch Gewicht zu machen und könnte jederzeit gegen
Joe Louis antrete n.
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Kuudesteuer .
Hund ist vom Besitzer bis spätestens
vteuerstelle : Stüdt . Steueramt Abt .

Jeder über 3 Monate alte
15 . Juni d . I . zu versteuern .
II, Schützenstrahe 16.

Wer einen Forderungszettel für das Steuerjahr 1938 erhalte »
hat , ist von der Steueranmeldung entbunden . In diesem Falle ist
lediglich der angeforderte Betrag bis spätestens 15 . Juni d. I . zu
bezahlen.

Wegen Anmeldung solcher Hunde , die erst nach dem 15 . Juni
d . I . in Besitz genommen bezw . hier eingebracht werden , oder die
erst nach diesem Zeitpunkt das Alter von 3 Monaten erreichen,
wird auf die im Rathaus ( Eingang bei der Zähringerstr . ) ange¬
schlagene Bekanntmachung verwiesen , in der auch aus die Folgen
der Unterlassung der Anmeldung des Hundes oder der rechtzei¬
tigen Zahlung des Steuerbetrages aufmerksam gemacht wird .

K a r l s r u h e, den 27 . Mai 1938.
Der Oberbürgermeister .

> Bekämpfung der Maul - » . Klauen¬
seuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Bauer¬
bach erloschen ist , werden die mit Anordnung vom 10 . 2 . 38 ver¬
fügten Schutzmaßnahmen hiermit wieder aufgehoben .

Die genannte Gemeinde wird niit Rücksicht auf den Seuchen¬
stand im Landbezirk Karlsruhe bis auf weiteres zum Veobach -
tungsgebiet gemäß 8 165 der Ausf . -Vorschriften zum Viehseuchen¬
gesetz erklärt .

Die mit Anordnung vom 4 . 11 . 1937 — veröffentlicht im „Füh¬
rer " Morgenzeitung vom 6 . II . 1937 getroffenen Maßnahmen
gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 25 . Mai 1938.
Bad . Bezirksamt , Abt . IV b.

werden es Ihnen danken, wenn sie mit dem bewährten Efasit
gepflegt werden. Mit Efasit schwinden alle Übel entzündeter,
angegriffener Füße : Schwellungen . Blasen , Hornhauibil -
dungen. Wunde Stellen , Ekzeme , übermäßiger Fußschweiß.
Machen Eie einen Versuch, aber nehmen Sie nur Efasit !
rfasil -Zuffdaö ( 8 Stück ) MN - .40, -ZußcrrmeNM - .58.
-ZußpuSrr NM - .75, hühneraugen - Tinktur NM - .75

In Apotheken. Drogerien und sonstigen Fachgeschäften.
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v Fortsetzung.
„Und ist jener Bursche wieder unter meinem Namen aufge¬

treten?" erkundigte sich Lord Lensham , indem er eine ge¬
ballt? Faust auf den Tisch legte .

„Nein !" Archibald hatte auf diese Frage gewartet. Wenn
er auch wußte, daß Anus Begleiter unter dem Namen Peter
Mildinann reiste , so durste davon Lord Lensham zunächst
nichts erfahren, damit er nicht etwa auf eigene Faust vor¬
ging. »Der Begleiter Fräulein Smiths "

, log er, „waî in
dem Hotel als ein Herr John Füller bekannt ."

„Füller hin — Füller her", sagte Seine Landschaft . ,Jch
jedenfalls werde mich jetzt mit der Polizei in Verbindung
setzen. Wie heißt der nächste Ort , wohin sich Fräulein Smith
aller Voraussicht nach gewandt haben kann , Walbom?"

„New-Hastings, Mylord ."
„Um Himmels willen, was wollen Sie tuit, Lord Len¬

sham?" fragte Hannibal aufgeregt. „Polizei und all so was .
Denken Sie doch nur an das Mädel !"

„Ann wird durch nichts behelligt werden, Herr Smith ",
erklärte der Lord. „Aber ich werde jetzt nach der Polizei¬
station gehen . Man soll sich mit New - Hastings in Verbin-
durch setzen, und sofern dort in irgendeinem Hotel ein Mann
unter dem Namen Lord Lensham abgestiegen ist , so soll man
ihn als Hochstapler verhaften. Ich werde aber ausdrücklich
fordern, daß seine Begleiterin , womit ich Ann meine , weder
zu ihm gelassen wird, noch daß man sie mit in die Ange¬
legenheit hineinverstrickt . Mein Name ist mir zu heilig und
zu teuer, als daß ich diesen Burschen vielleicht nochmals dar¬
unter auftreten lassen würde."

Der Lord erhob sich, und im Abgehen sagte er :
„Wir werden dann morgen in aller Frühe nach New -

Hastings weiterfahren. Für heute habe ich keine Lust , nach
Hort zu Hetzen. Schließlich bin ich ja kein Rennfahrer .

"
Damit verließ Seine Lordschaft die Hotelhalle, und ein

erwartungsbanger Hannibal Smith blieb zurück , der den
Detektiv ernstlich ansah.

„Scheußliche Geschichte, das , Sir "
, brummte Archibald .

„Was denn nun schon wieder?" jammerte Hannibal . „So
reden Sie doch , Bollhaupt !"

„Die jungen Leute sind wieder als Ehepaar in dem Gäste¬
buch eingetragen"

, berichtete „Bollhaupt ".
Hannibal stöhnte , und der Detektiv fuhr fort :
„Auch haben sie wieder in einem doppelbettigen Schlaf¬

zimmer übernachtet."
„Oh, wie soll, das nur enden !" klagte Hannibal voller

Entsetzen.
„Und schließlich "

, erzählte Walbom, „hat das Zimmer¬
mädchen Joan Millford ausgesagt, daß sie Ihre Tochter und
jenen jungen Mann in einer liebesglühenden Umarmung
vorfand.

"
.Jetzt wird's Nacht !" keuchte der Zahnpastakönig erschla¬

gen . „Nunmehr führen die beiden schon vor der Öffentlich¬
keit jene schändlichen Dinge vor ! Hach, wenn ich diesen jun¬
gen , gewissenlosen Burschen zwischen die Finger kriege,
Hohlsaum, bereits jetzt kann ich es Ihnen verraten : mit
meinen bloßen Händen werde ich den Kerl erdrosseln .

"
„Dies", so glaubte der. heimlich grinsende Walbom erläu¬

tern zu müssen, „wird Ihnen unter Umständen lebensläng¬
liches Zuchthaus eintragen, Sir !"

„Ach, gehen Sie doch zum Teufel!" schnaubte der geplagte
Hannibal . „Ah, nein, bleiben Sie hier! Wir werden zusam¬
men 'ne Flasche trinken . Ich muß etwas zur Beruhigung
meiner Nerven tun . Ich bete bloß, daß nur der Lord nichts
von all diesem Entsetzlichen erfährt . Und Sie , Knallbohn,
Sie schweigen, denn ich Hab ' ja Ihr Wort ."

„Sie haben mein Wort , Sir "
, bestätigte „Knallbohn"

, und
«um stanken sie eine Flasche Portwein .

„Also nochmals , Inspektor"
, wiederholte Seine Lordschaft

i Ms der Polizeistation , „sofern in New -Hastings dieser Mensch
wieder unter meinem Namen austaucht, sofort verhaften las¬

sen. Die Begleiterin in Ruhe und keinesfalls mit ihm spre-
^ chen lassen.

"
„Es ist alles klar, Mylord"

, versetzte der Polizeiinspektor,
s,Jch werde mich gleich telefonisch mit New -Hastings in Ver¬
bindung setzen, und man wird dort Recherchen anstellen ,

l sofern der Bursche ausfindig gemacht wird, der unter Ihrem
biamen reist , so wird er gleich in Gewahrsam genommen .

"
„Ich danke Ihnen , Inspektor"

, sagte Seine Lordschaft und
Zerließ die Polizeistation.

Alk- er auf seinen Wagen zugehen wollte, tauchte Plötzlich
>
bie rotblonde Mabel Ballstone und deren Vater auf.

,Ja , da hätten wir uns ja bereits schon wieder getrvf-
,
M, Lord Lensham ! " rief die rotblonde Mabel lachend aus .

I »>Euten Tag auch, Lord Lensham !"
„Guten Tag , Fräulein Ballstone — guten Tag , Herr Ball -

! p»ne ", sagte der Lord . „Wie geht es Ihnen ?"
Die beiden Ballstones erklärten, daß sie sich außerordent-

Wohl befänden.
„Ach, und das Hab ' ich ja ganz vergessen , dir zu sagen ,

l Eer "
, wandte sich Mabel Plötzlich an Herrn Ballstone.

„Lord Lensham ist nämlich verlobt.
"

. Obwohl das mit dem Vergessen eine Lüge war , und Herr
i ^ llstone durch Mabel von der Verlobung bereits Kenntnis
schalten hatte und Mabel nur nochmals das Gespräch dar-
dst bringen wollte, sagte der rasch begreifende Herr Ball¬
one :

„Ah , das ist ja sehr interessant, Mylord . Meinen Elück-
! Wunsch!"

„Danke!" sprach der Lord sehr einsilbig .
,
"^nd nunmehr", verlangte Mabel, „könnten Sie uns, als

kmte Freunde, wirklich mal Ihre Braut vorstellen ."
k „Sie ist nicht hier", erklärte Seine Lordschaft .
>» haben Sie das Fräulein Braut also zu Hause gelas-
^ sollte Herr Ballstone wissen.
, v?Aein, zu Hause habe ich sie nicht gelassen"

, sprach der
verdrießlich .

forschte Mabel kopfschüttelnd, „wo ist sie denn da ?"
„A)v sie ist? Hm, vielleicht in New -Hastings oder in
^mhome, möglicherweise auch in Hamilton, in Sanft

vder .iw Walesfield . . Ja , was weiß ich!"

Sein ». Lordschaft verzog die Nase .
Mabel gab ihrem Vater einen heimlichen Stoß in die

Seite , als wollte sie sagen: Na, siehst du, ich hab 's ja ge¬
sagt : er ist nicht mehr richtig im Kopfe .

Laut fragte sie :
„Sind Sie in Begleitung eines Arztes auf der Reise,

lieber Lord ?"
„Nein, das ist kein Arzt, das ist ein Detektiv "

, versetzte
Seine Lordschaft ungeduldig. „Und der andere Herr ist mein
zukünftiger Schwiegervater. Aber jetzt müssen Sie mich wirk¬
lich entschuldigen : die beiden Herren warten nämlich im Hotel
auf mich. Ich wünsche Ihnen weiter eine gute Reise . Viel¬
leicht treffen wir uns in einer der nächsten Ortschaften auch
noch einmal.

"
Lord Lensham verabschiedete sich von den Ballstones und

fuhr mit seinem Wagen davon.
„Nun, Vater ?" forschte Mabel, nachdem der Lord ver¬

schwunden war . ,
,Ja "

, erklärte Herr Ballstone, „der Lord benimmt sich sehr
sonderbar. Ich glaube, du hast recht, er ist ein kleines biß¬
chen geistesgestört. Das Gerede mit seiner Braut — und der
andere Begleiter , den er als Detektiv bezeichnet, der aber
ohne Zweifel ein Nervenarzt ist . . . man möchte es bald mit
Sicherheit annehmen.

"
„Und ich nehme an"

, sagte Mabel, „daß der breitschultrige
Herr , den er mir als seinen Schwiegervater vorstellt, ein
Pfleger ist . Das mit seiner Braut scheint die fixe Idee von
ihm zu sein ." Mabel seufzte . ,Ja , Vater , der Lord bewarb
sich doch einmal ganz ernstlich um mich . Hoffen wir, daß er
wieder ganz gesund wird, denn ich würde ganz glücklich sein,
wenn ich mich einmal .Lady Lensham ' nennen dürste .

"

8.
In dem Ausflugsort New -Hastings herrschte ein unge¬

heurer Betrieb . Die ankommenden Sonderzüge, Autobusse
und Autos spien in unaufhörlicher Folge Besucher aus .

Die große Temperenzlergesellschaft „Feind des Alkohols "
hatte am nächstfolgenden Tage in New -Hastings ihre Jah¬
restagung . Die „Feinde des Alkohols " waren derart zahl¬
reich gekommen , und es erschienen deren immer neue , so daß
in dem kleinen Ort ein geradezu beängstigendes Gedränge
herrschte .

Die Hoteliers und Ausschankwirte verschänkten nur unter
Aufbietung aller Vorsicht und in aller Heimlichkeit ihre hoch¬
prozentigen Spirituosen , da sie sich nicht der Gefahr eines
Pogroms durch die fanatischen Mäßigkeitsapostel aussetzen
wollten.

Ann und Peter , die im Astor-Hotel abgestiegen waren,
hatten sich für den Rest des Tages außerhalb des belebten
Ortes geflüchtet und besichtigten ein Jndianerlager .

Geschäftstüchtige Unternehmer, die für die Zusammen¬
stellung dieses Jndianerlagers verantwortlich zeichneten, ver¬
sprachen sich durch die „Show" infolge der massenhaft er¬
schienenen „Feinde des Alkohols " allerhand Einnahmen.
Sie hatten sich einige Dutzend alte, elende und hinfällige
Rothäute zusammengemietet, um der gerade dafür interes¬
sierten Versammlung eindringlichst vor Augen zu führen,wie „das schändliche Feuerwasser unter den roten, stolzen,
ehemaligen Herren des Landes gewüstet habe".

Daß diese gebrechlichen Nachkömmlinge Sitting - Bulls und
Winnetous ihr zermürbtes und vergilbtes Aussehen ledig¬
lich zwangsläufigen Alterserscheinungenzuzuschreiben hatten,das verschwiegen die geschäftstüchtigen Unternehmer natür¬
lich.

Neben jenen wackligen Rothäuten waren Zelte , Totems,
Lagerfeuer und dürre, lustlos umherwandelnde Gäule zu
sehen . Diese armseligen Mustangs paßten so richtig in den
vorgegebenen Rahmen der Schau : Die vernichtende Gewalt
des Alkohols. Ja , sie boten nämlich ganz das Bild von
schwindsüchtigen Säufern , die auf dem letzten Loche Pfeifen .
Immerhin war es ja auch die Absicht der geschäftstüchtigen
Aussteller, Stimmung für die erhabene Idee der Temperenz¬
lergesellschaft zu machen . Wohlgenährte und rassige Pferde
hätten neben den , angeblich durch das Feuerwasser ruinier¬
ten Rothäuten das Gesamtbild durchaus beeinträchtigt.

Einige der Rothäute waren von ihren Managern in wahr¬
haft teuflischer Stimmungsmache dazu abgerichtet , unter
Geheul auf die schaudernden „Feinde des Alkohols " loszu¬
stürmen, um diese dann mit flehentlichem Geschrei zur Her¬
gabe von Schnaps zu bewegen .

Als Ann und Peter genug gesehen zu haben glaubten, fuh¬
ren sie nach dem Astor-Hotel in New - Hasting zurück .

Hier speisten sie in einem dichtbesetzten Saale zu Abend ,und da ein Verweilen weder in dem Hotel noch in den über¬
füllten Straßen des Ortes zum Vergnügen gereichen konnte ,
gingen sie frühzeitig schlafen.

Anns Gutenachtgruß, den sie Peter entbot, bevor sie sich
in das obligatorische doppelbettige Schlafzimmer zurückzog,
klang diesmal recht liebenswürdig.

Peter gab den Gruß ebenso liebenswürdig zurück , auch
bedankte er sich für das Zurechtmachen des Diwans in dem
Wohnraum , wo er, wie bisher anderorts , immer die Nacht
verbringen sollte .

Und als die Uhr zehn schlug, schliefen die jungen Leute
bereits .

Jeder von ihnen träumte recht anqenehm. > -

Einviertel elf Uhr tauchte in der Halle des Astor - Hstels
eine Keine, rundliche Dame von sehr energischem Aussehen
auf . Sie war etwas altmodisch gekleidet, mochte etwa sechzig
Jahre alt sein, und im Augenblick hatte sie eine heftige Aus¬
einandersetzung mit dem Portier .

Sie hieb nachdrücklichst mit ihrem Schirm auf den Schal¬
tertisch , wozu sie rief :

„Aber ich habe Ihnen doch ein Telegramm geschickt. Karo¬
line Stuart ist mein Name. Ich verlange jetzt mein Zimmer
für die Nacht , oder das Astor- Hotel soll mich kennenlernen ! "

„Gnädige Frau , ich bitte Sie , es ist wirklich kein Tele¬
gramm von Ihnen bei uns eingegangen. Und glauben Sie
mir doch , nicht ein Plätzchen in unserem Hause ist mehr frei .

,Sogq,r die Ba- ezinMer And belegt .", _ _ _
'

Der verzweifelte Portier rang vre Hanse .
„Das kann mir alles egal sein !" wütete die kleine , rund¬

liche Dame . ,Jch habe ein Telegramm geschickt, wer weiß,
wo Sie es hingewirtschaftet haben. Und dann Hab ' ich auch
keine Lust, mich in der Nacht noch anderswo Nach einer
Schlafgelegenheit umzusehen.

"
„Anderswo , gnädige Frau , ist ja auch alles besetzt, sofern

Sie sich darum bemühen"
, sagte der Postier .

„Sv ist's richtig ! Aber das soll mich nicht davon abhal¬
ten, hier im Astor-Hotel mein Zimmer zu verlangen, das
ich bestellt habe. Ich werde hier über Nacht bleiben, dessen
seien Sie genau so versichert , wie mein Name Karvline
Stuart ist ."

„Vielleicht, gnädige Frau "
, schlug der geplagte Postier

vor, „schauen Sie mal im Gästebuch nach Bekannten nach,
die in unserem Hause wohnen. Wir haben ja auch Zimmer
mit anschließendenWohnräumen , in denen Couchs und Di¬
wane stehen . Sofern sich ein Bekannter findet , der einen
anschließenden Wohnramn mit gemietet hat, so könnten Sie
viclleichr döst über Nacht bleiben."

„He , was denken Sie denn von mir ?" brach Karoline
Stuart empört los . „Einen Bekannten möchte ich mir suchen ,
bei dem ich schlafen soll ? ! Sie sind wohl übergeschnappt ,
Mann ' Hol Sie doch der Kuckuck, Sie sprechen mit einer an¬
ständigen Witwe !"

„Verzeihung, gnädige Frau , vielmals Verzeihung "
, stam¬

melte der erschrockene Postier . „Aber ich meinte doch nicht
direkt einen Bekannten, sondern vielleicht ein Ehepaar, mit
dem Sie bekannt sind ."

Karvline sah den Postier mit einem bösen Blick an . Dann
befahl sie kurz und bündig:

„Geben Sie das Gästebuch her, ich will mal Nachsehen !"
Der Postier seufzte und brachte das Gästebuch.
Karoline Stuart fuhr mit dem Finger die Spalten her¬

unter , wobei sie jedesmal den sich dost befindlichen Namen
murmelte:

„Nanu ?" rief sie plötzlich. „Was lese ich da : ,und Frau
Ann geborene Smith , Neuyork' ! Ja , du lieber Himmel , das
kann ja meine Nichte Ann sein ! Aber Waldmann? . . . Wald¬
mann ? War sie denn nicht mit einem Lord Lensham ver¬
lobt?" Karoline dachte nach . Ihr rundliches , aber energisch
wirkendes Gesicht hellte sich auf . Sie fand: „Nichts anderes,
als das Lord Lensham inkognito abgestiegen ist ! Die jun¬
gen Leute werden auf der Hochzeitsreise sein !"

„Bitte ?" fragte der Portier , der aus der Rede seines so
tatendurchdrungen aussehenden weiblichen Gastes nicht klug
wurde

„Beschreiben Sie mir mal ausführlich die junge Frau
Waldmann , die da mit ihrem Gatten die Zimmer vierzig und
einundvierzig innehat !" befahl Karvline.

Der Portier beschrieb Ann, so gut er sie im Gedächtnis
hatte.

„Genügt , danke !" Jetzt strahlte Frau Karoline Stuart
über das ganze Gesicht . „Hören Sie , Postier , Frau Wald¬
mann ist meine Nichte . Unzweifelhaft ist sie meine Nichte.
Sie wird sich schrecklich freuen, ihre alte Tante Karoline zu
sehen , denn sie liebt mich sehr .

" Energisch fügte sie hinzu :
„Lassen Sie meinen Koffer nach den Räumen der Wald-
manns bringen. Ich fahre mit dem List voraus !"

,Ja — ja, was ist denn?"
Peter fuhr schlaftrunken auf dem Diwan in die Höhe .

Hatte er richtig gehört? Klopfte da nicht jemand draußen an
der Tür ?

Und wieder klopfte es ganz nachdrücklichst und energisch.
,Ja , zum Kuckuck, was ist denn los ?" rief Peter und

machte Licht .
„Hallo"

, rief eine Frauenstimme hinter der Tür , „hier ist
Karoline Stuart . Sind Sie 's , Lord Lensham ?"

,Ja , ich bin 's ! " platzte Peter heraus . Erschrocken ver¬
besserte er sich : „Nein, rch bin's nicht . Ich heiße Wald¬
mann !"

Die Frau vor der Tür lachte gemütlich .
„Es ist ja alles in Ordnung ! Ich weiß schon Bescheid.

Natürlich: Waldmann . Nä, nun lassen Sie mich schon mal
rein . Ich mutz mit Ann sprechen. Ja , ich bin die Tante Ka¬
roline.

"
„Oh !" sagte Peter erschrocken . „Einen Augenblick bitte, ich

werde Ann mal rufen ."
Peter erhob sich, schlüpfte in den Morgenrock und stopfte

darauf an Arms Tür .
Ann war durch den Wortwechsel bereits munter ge¬

worden.
„Was gibt es denn da draußen ?" rief sie .
Peter bückte sich zum Schlüsselloch, herunter und flüsterte :
„Da steht eine Dame draußen, die zu Ihnen will. Sie

sagt, sie wäre Tante Karoline !"
Einen Augenblick war Ruhe in dem SchläfziMnter . Dann

kam Anns erschrockene Stimme :
„Du grundgütiger Himmel, Tante Karoline! Was jetzt

machen ?"
Karoline Stuest draußen klopfte mit der Schirmkrücke

gegen die Tür .
„Na los , Kinder"

, verlangte sie fröhlich , „mnt macht end¬
lich auf ! Ihr werdet euch doch vor eurer alten Tante Karo¬
line nicht genieren."

Peter raunte durch das Schlüsselloch zu Ann hinüber:
„Was sott ich denn nun tun ? Diese Tante beginnt drau¬

ßen schon wieder Spektakel zu machen ."
,O Gott — v Gott !" jammerte Ann . Dann aber schien sie

sich gefaßt zu haben. „Sind Sie , ich meine , haben Sie, —
ach, so verstehen Sie mich doch , Herr Waldmann ! Haben Sie
über Ihren Nachtanzug etwas drüber? Den Morgenrock?"

,Ja , Sie können sich schon ruhig rübergetrauen!" zischte
Peter durch das Schlüsselloch .

„Augenblick noch, ich bin sofort drüben!" sagte Ann ent¬
schlossen . ,

jPortjezung lolgt .f
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